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Elbing, Dienſtag, 47. Jahrg 


der Ein⸗ 
druck dieſes großen Werkes werde ihm ein bleibender 
ſein. Unter ſtürmiſchen Slava⸗Nazdar⸗Rufen ver⸗ 
ließen die Erzherzoge die Ausſtellung und nahmen 
darauf an der Mittagstafel beim Statthalter Grafen 
Thun theil. Abends fand bei Hofe eine glanzvolle 
Soiree ſtatt, zu welcher die Spitzen der Geſſtlichkeit, 
der Militär⸗ und Civil⸗Behörden und des Adels ge⸗ 
laden waren. 4 

— Die „Prager Zeitung“ theilt mit, daß vom 
1. Januar 1896 ab neben der in deutſcher Sprache 
erſcheinenden amtlichen „Prager Zeitung“ ein offizielles 
Blatt in böhmiſcher Sprache erſcheinen wird. 

— Heute Vormittag fand in der Kirche des 
Adeligen Damenſtiftes auf dem Hradſchin die feierliche 
Inſtallation der Erzherzogin Maria Annunciata als 
Aebtiſſin des Damenſtiftes ſtatt. 

Budapeſt, 19. Okt. In dem Finanzausſchuſſe 
des Abgeordnetenhauſes bemerkte, wie verſchiedene 
Blätter melden, der Handelsmintſter Daniel bezüglich 
der geplanten Tarifreform, die Aenderungen der 
Frachtentariſe ſollten die Induſtrie und den Handel 
in keiner Weiſe ſchädigen, es ſei namentlich keine 
Erhöhung der Getreidetarife in Ausſicht genommen. 
Der Mintfter hofft, daß die betreffenden Arbeiten bis 
Ende des Jahres zum Abſchluß gelangen. Hinſichtlich 
der Verſtaatlichung der Südbahn erklärte der Miniſter, 
die Regierung beabſichtige, die ungariſchen Strecken der 
Südbahn in das Netz der ungariſchen Staatsbahnen 
einzubeziehen. 

— Nach den eingehenden Erklärungen des Handels— 
miniſters nahm der Ausſchuß den Voranſchlag des 
Handelsmintſteriums an und genehmigte alsdann das 
Budget der Landesvertheidigung. Frhr. v. Föjerväry 
erklärte im Laufe der Debatte, die Mehrausgaben 
bingen keineswegs mit angeblich wahrnehmbaren 
Mängeln der Landwehr zuſammen, ſondern dienten 
nur der Weiterentwickelung derſelben. Die Gerüchte, 
daß ſich anläßlich der Manöver bei der Landwehr 
weſentliche Mängel gezeigt hätten, ſeien gänzlich unbe⸗ 
gründet. Die ungariſche Landwehr habe ebenſo die 
Anerkennung des Kaiſers geſunden wie das gemein⸗ 
ſame Heer und die öſterreichtſche Landwehr. 

Budapeſt, 20. Okt. Der Kaiſer vereidigte heute 
die muernannten Statthalter von Galizien und von 
Steiermark, Fürſten Euſtachius Sangusko und Marquis 
Bacquehem im Beiſein des Miniſterpräſidenten Grafen 
Badeni. Der letztere reifte Nachmittags mit dem 
Miniſter Dr. von Bilinskl zuſammen nach Wien zurück. 
Geſtern hatten Badeni und Bilinski mit den ungari⸗ 
Miniſtern v. Banffy und Lukacs längere Beſprech⸗ 
ungen. Der Miniſter des Aeußern Graf Goluchowski 
erſchten geſtern Abend im liberalen Club. — Die 
Unabhängigkeitspartet Fraktion Ugron beſchloß betreffs 
der Agramer Fahnen-⸗Affalre eine energiſche parlamen⸗ 

i Aktion. 
= Wien. 20. Ott. Die „Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht eine Verordnung des Geſammtminiſtertums, durch 
welche die am 12. September 1893 für Prag und 
die Bezirke Weinberge, Karolinenthal und Smichow 
erlaſſenen Ausnahme-Verſügungen aufgeboben werden. 

Lemberg, 19. Okt. Pater Stojalowskl erklärt, 
daß er dem Auftrag des Nunttus, Oeſterreich zu ver⸗ 

en, nicht nachkommen werde. 

2 A 7 = Okt. Die Vernehmung der Studenten 
dauert fort, die Verbafteten find der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft übergeben worden. 


N n Schon als fie am Fürſtenhofe von Weimar 
Wer für die Monate November und Dezember er 2 Ihrer en ktieljter Söthe mit dem 


auf die reichhaltige und billige 


„Allpreußiſche Zeitung“ 
abonnirt, erhält die Zeitung ſchon vom Tage der 
Beſtellung ab vollſtändig 


gratis geliefert. 


harmoniſche 


eren Anb 
Hochachtung, Zuneigung und Bewunderung einflöbte 
er feierte fie als jo ſchön wie gut; er beglückwünſchte 


das Brautpaar, das am 11 Juni 1829 v 
f or d 
Traualtar trat, als das ſchönſte, das ſeine Augen Fe 


Wir aber, die wir an dem Denkmal ftehen, d 
der Kalſerin Auguſta in der Reichöhaupifedt errichte 
worden iſt, obwohl Denkmäler für die Fürſtinnen eine 
Seltenheit ſind, gedenken dankbar ihrer Verolenſte. Mir 
zeichnen die Grundlinie ihres Weſens am treffendſten 
wenn wir jagen, daß fie treulich ſtets dem Worte nach⸗ 
gelebt hat, „daß Wunden heilen beſſer iſt, als Wunden 
ſchlagen“. Zahlreich find die Werke chriſtlicher Liebe 
die mit dem Namen unſerer erſten Kaſerin verknüpft 
ſind. Sie war die Stifterin des Centkal⸗Comitees der 
Vereine für Pflege verwundeter und kranker Krieger 
im Felde; fie hat das Samartterweſen organtfirt und 
vervollkommnet, ſie hat in dem von ihr gegründete 
Vaterländiſchen Frauenverein bei allgemeinen Noth, 
ſtänden, die durch plötzliche große Unglücksfälle herbel. 8. P. N., darf erwartet werden, daß ſchon für das 
geführt waren, viel Elend gelindert und vieler Noth nächſte Etatsjahr die Bereitſtellung der Mittel zu dem 
abgeholfen; ſie hat Hoſpitäler und Ecztehungshäuſer bezeichneten Zwecke in Ausſicht genommen werden 
a und allezeit den Dienft der Barmherzigkeit wird. Ob dſes durch den Staatshaushaltsetat oder 
a 8 n 5997 1 des ganzen Volkes geübt. nach dem Vorgange des Fünfmilllonenſonds zur 
der Pflege lles Dan in Auguſta. Förderung des Kleinbahnweſens durch Eröffnung eines 

ge alles Schönen und Gro größeren, für mehrere Jahre berechneten Credits zu 
„ geſcheben haben wird, ſtehe noch zur Erwägung. Für 
die letztere Eventualität würde u. A. der Umſtand 
ſprechen, daß dadurch ganz klar zum Ausdruck gelangt, 
daß es ſich um eine Verwendung von Staatsgeldern 
handelt, bei der regelmäßig eine, wenn auch mäßige 
Verzinſung in Ausſicht genommen wird. 

— Der als Spion in Paris verhaftete Arthur 
p Stubenrauch iſt wie das „B. T.“ erfährt, ein ge⸗ 
borener Oeſterreicher, aber ſeit vielen Jahren 
naturaliſirter Franzoſe und hat ſein früheres großes 
Vermögen in Paris theils verjubelt, theils in geſchäft⸗ 
lichen Unternehmungen verloren. Stubenrauch war 
viel auf Reiſen und machte weit über ſeine Verhält⸗ 
niſſe Ausgaben. Wahrſcheinlich hat das den ae 
auf ihn gelenkt. Die Vermuthung, daß die Sp 5 6 5 
riecherei die franzöſiſchen Blätter in die Irre 1 75 
bat, beſtätigt ſich. Wie ſich jetzt berausſtellt, iſt 
Stuben rauch wegen Diebſtohls und Betruges ver⸗ 
haftet worden. Dem Vernehmen nach wurde in ſeinen 
Papieren nichts gefunden, was bewieſe, daß er 
Spi eben. 

5 * Der Redatteur der klerikalen Zeitung „Tremonſa“, 
Dederle, wurde zu zwei Monaten Gefängniß wegen 
eines Artikels, betreffend die Bismarckſpende von 
Beamten der Zeche „Zollern,“ verurtheilt. 

— Gegen einen überſchneldigen Staatsanwalt iſt 
mit Erfolg bereits in einem zweiten Falle der Klage⸗ 
weg beſchritten worden. Der Erſte Staatsanwalt 

ucier = Stendal, früher in Bochum, wurde vom 
Schöffengericht wegen Beleidigung des Kaufmanns 
Barlen⸗Düſſeldorf zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 5 

Karlsruhe, 19. Okt. Der „Karlsruher Zeitung 
zufolge ernannte der Großherzog den Finanzminlſter 
Dr. Miquel zum Ritter des Ordens vom Zähringer 
Löwen und verlieh dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 
ſchatzamtes Grafen Poſadowsky das Großkreuz des⸗ Italien. 
Ichen Dibens. — di ber gegangen BENNO, IE 9. Ott. General Varatiert ift in Makale 
urabtrattes wurde beſchleſſen, . ea iR wo er die Huldigungen der Bevölkerung 
ierten an | ae erte Jene * bunds Piece an General Bersten mit. der Bie 

ete eil⸗ i 
genommen, dba 9 . er Sinterbfiebenen zu | um Frieden. ine ale Zala 8 9 
den bereits 1 ten 3000 Mk. noch weitere botſchaft an den en ‚bon Ze 8 155 W 
4500 Mk x 8 d mit feinen Truppen efindet, dre ragere 

D aufgewendet wer * Jury zur Beur⸗ Antalo. Der Major Toſelli wird in Antalo durch 
theiinnermftadt. 19. Okt. b 1 des Großherzogs Anlage von Befeſtigungen einen vorgeſchobenen Poſten 

8. der für das Denimal de Arimondi Makale befeitigen, General 


| errichten, 
Ludwig IV. eingeſandten Modelle bezeichnete 45 Baratiert ſelbſt heute nach Adua abreiſen. 


Modell des Profeſſors Schaper als zur Ausführung An, re aus Sim al Kant 
ordnung] Menelit in feinem Zelte von einem rahl ges 
aus St üb 9 hiefigen | troffen ſein, der feine Zunge lähmte. Die heute Nach⸗ 
x raßburg von 1 8 1 145 für das Ehren⸗ mittag hier verbreitete Nachricht vom Tode Menelik's 
N iche derjenigen, | iſt falich. 
i die . Hanrbüfe nal Ar Pell den. — Aus Ancona wird gemeldet, daß ein auf hober 
. Grenadien Riesen hſchaftsminiſter] See vom Unwetter überraſchtes Torpedoboot bel Fal⸗ 
Mittag | conara drei gefenterie 3 nz = 55 3 
berpräſidenten] Fiſcher anklammerten. Der eigenen erheit we 
en We Become aufgehängt werde. Fürst Di e en 5 Reglkrungs⸗ mußte das Torpedoboot jedoch die verzwelfelt um 
nächſte Zeit ift ue elolrbrodultton für die präftdenten Ded. Hepdebrond und der Laſa, dem] Hilfe Schreienden Ihren Dar Be 
e \ AR: 0 5 
raths Dr. Krüpfel, des Delegirten Schrift des Berg: General Commiſſions⸗Präſidenten Schwarz, dem einer von den 7 wurde noch le 


geſtellt, mit der Steigerung der Silberproduktion auf 
jährlich 7000 Tonnen rechnen, von der dle Induſtrie 
bei dem hohen Silberpreis nicht mehr als 2500 bis 
3000 Tonnen würde verbrauchen können. In Folge 
deſſen kämen zu den 10 Milliarden Goldgeld noch 
12—13 Milliarden Silbergeld, die der Verkehr kaum 
abſorblren könnte. Eine tiefgehende Verwirrung 
ſämmtlicher Werthverhältniſſe wäre demnach die unab⸗ 
wendbare Folge des Bimetallismus. 

— Es beſteht bekanntlich die Abſicht, die geplante 
Errichtung genoſſenſchaftlicher Kornhäuſer geeigneten⸗ 
falls finanziell aus öffentlichen Mitteln zu fördern. 
Dabei kommt es nicht auf eine geſchenkartige Zu⸗ 
wendung, ſondern vor Allem darauf an, den genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Unternehmungen den Theil des für einen 
rationellen Betrieb erforderlichen Anlage⸗ und Be⸗ 
kriebscapitals, welchen fie ſich nicht aus eigener Kraft 
beſchaffen können, unter ſachgemäßen Bedingungen zu⸗ 
änglich zu machen. Nach einer Mittheilung der 


Das Kaiſerpaar 
in Elſaß⸗Lothringen. 


furcht geleitet, einen unvergä 

der date ſich . Schatz im Herzen 
ru ndet in den in Marmorſt t 

Worten: „Auguſta. f ein gemeißelten 
Volk. 1895.“ N In Liebe und Ehrfurcht das deutſche 


Zur Enthüllung des Denkmals wird neben des 

die erſte Kompagnie des Königin 

5 dect ent Nr. 4 mit den 
giments n 

au N aeieht des Kalſers Kai 1 

N zlere des genannten Regiments Theil 


v. Schraut mit dem Forſtperſonal 0 ä 
äußerte ſich ganz entzückt über das Au 
gebtet und verweilte daſelbſt über % Stunde Als⸗ 
dann ſuhr der Katſer über die Dörfer Ober⸗ und 
Nieder» Haslach zum Bahnhofe in Urmatt. Auf dem 
ganzen Wege in ſämmtlichen Ortſchaften, welche 
überaus prächtig geſchmückt waren, wurde der 
Kalſer mit Glockengeläute und Böllerſchüſſen 
empfangen und auf das Wärmſte begrüßt. Der Aus⸗ 
flug war vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Um 12 
a. langte Se. Majeſtät mit feinem Juckergeſpann in 
el an. Prinz Heinrich war etwas früber ein⸗ 
BEN Babnhof war feſtlich geſchmückt. Als 
is ute N — Zug beſtiegen hatte, hielt der Pfarrer 
Ausbau 0 9 an denſelben, worin er der Bitte 
Kane * ſeh, Se. Majeſtät möge recht oft das 
e Rebler wleder beſuchen, was der Kaiſer freund 

zuſagte. Darauf fuhr Se. Majeſtät nach S ab 
burg zurück. Dem Vernehmen nach wird fi 5 
Heinrich heute mit den Majeſtäten nach Gerlin ine 
geben, um daſelbſt der Feiler des Geburtsta 8 — 
Kalſerin beizuwohnen. Kurz vor 1 Uhr traf ia 


Ratjer wieder in Straßbur 
g ein, von dem auf d 
Straßen verſammelten Publfum lebhaft begrüßt Kar 
sch bald darauf mit der Katſerin nach dem Statt: 
alter⸗-Palais, um an der Familtentafel theilzunehmen. 
5 Kalſerpalaſte fand zu gleicher Zelt Marſchalltafel 
tatt. Um 44 Uhr Nachmittags verließen der Kaiſer 
ie 2 im offenen Wagen das Schloß und 
ben ich unter dem Gelä u 
und unter brauſenden Huren e 
ber ces Volfsmenge nach 
roßherzog und die Gre 

d roßherzogt 

er Statthalter, die Spitzen ya Diltlür- und Sit: 
Ihre Mojehäten „elammte Geſolge anweſend waren. 


München, 20. Okt. Die Kalſerin Friedrich iſt 


Min. bier eingetroffen und 
um 9 Uhr nach Tyrol weitergereiſt. Wie A Tele⸗ 


kanzler Fürſt Hohenlohe per — Der Reichs⸗ 


lich der Feier der Denim Palais ab. — Anläß⸗ 


of der Prinzregent aus 

elegramm an den Kaiſer: jeſtä 

Wilhelm, Wörth. dr 1 Be Majeſtät dem Kalſer 

den Erinnerung an den ru 

Armee nehme ich auch in der 

N Yen drängt mich, Dir 
gen Feſttage auszuſprechen. Luitpold.“ t 

antwortete der Katjer: „Der Ausdruck Deiner rn 

e „ e Tage hat mich hochbeglückt. 
d e im Sinne meines } 

Führers der dritten ER a 


heute enthält 
Zeichen I ena Denkmals, welches ein bleibendes 


bilden wird, des ruhmrei en 
Armee gedenke und Dir el 


oßherzogin von Baden] wünſche am heutigen Tage darbringe.“ 


auf's Herzlichſte. Um 5 ſich nochmals 
brauſenden Hurrabrufen iin ec Der Bug 7 — b 
die Prinzeſſin Heinrich ſowie der Großherzog une 
Großherzogin von Baden reifen um 6 Uhr 32 Min. P 
von bier ab. Anläßlich ſeiner Anweſenheit in Straß⸗ 
burg hat der Katſer dem Statthalter Fürſten zu 


0 Langenburg ſeine lebensgroße Büſte ver⸗ 
en. 


Das Kaiſerin Auguſta⸗Denkmal 


ng von Kirchenbauten ausge⸗ 
ſprochen wird, 1 05 mit der Bitte, zu 30e 
„Mirbach's im neuen Sitzungsſaale 


3 5 der wü 5 h «| an den Strand geworfen. 
g in Berlin. ſchen Regierung zu der vorjährigen Silberkommüſton ſchndde bau mann und dem Dberpräftbiattat Baur germo, 19. Oktober. Der bereits gemeldete 
Auf dem Platze zwiſchen d Die vom Verein zum Schutze der deutſchen Gold⸗ midt empfangen. Orkan richtete auch bedeutenden Schaden im dies 
J De ne Balz PT RE nsland ee at be 
ma as Denk⸗ nä 13 B thürme ein; jo au 
er erſten un hn Kalſerin, der hohen Frau, die Pa or. bad, een der jährlichen Gold⸗ Au die Kirchen und Glockenthürme ein; 


59 Jahre hindu 5 en, v Ungarn. Thurm der Kirche von San Zenone, welche ein her⸗ 
elms J. geweſen Be, e treue Gefährtin Kalſer Wil⸗ induſtriellen Verbrauchs de en. MR 


5 0 ü des ein⸗ 
5 n mindeſtens 180 Tonnen für Nachmittag beſuchten die | vorragendes Bauwerk iſt. Die Trümmer 
nur in der Deichshauptiiane 0 18 an De Nicht die monetären Bedürfnisse Er u 60 85 b Nach die tichecho- 
W 1 ern überall im ganzen Hiernach würde der Goldvorrath der Welt, der ſich ‚last eee hiſche Ausſtellung; dieſelben wurden] nachborten Häuſer. 
ſchönſte Vain wachgeruſen ER Hape i e Deu a etwa 16 Milliarden Mark beläuft, Ihe ethnographii oe 8 
en Ga die mit dender nächſten zwei Jahrzehnte 2 5 ö t aris, 20. Okt. In der Notre-Dame Kirche 
die Verehru wen des geiſtes und Herzens ausgeſtattet, erreichen. Dieſe en it Berſoſer für gens hafteſte begrüßt. Die Erzherzoge unternahmen einen 
ihr nicht b 1 0 um allen billigen Anſprüchen genügen zu cky, welches auch ausgeſtellt iſt, Siege in Madagaskar abgehalten, welches der Erz⸗ 
Preußens Königs tern en 7 auf können. Eine Wiederverwendung des Silbers würde aun ick die Führung; Erzherzog Carl] blechof von Paris leitete. Der Präſident der Republik 


Deutſchen und übrig bleiben würden. ſtürzenden Thurmes zerſtörten die Kirche und die be⸗ 
binnen von der zahlreich verſammelten Menge auf das Leb⸗ Frankreich. 

auch wenn 5 der Mit⸗ und Nachwelt verdient hätte, genug, dreiſtündigen Rundgang. In dem Arbeitszimmer des] wurde heute Nachmittag ein Tedeum anläßlich der 

demnach nicht die Befriedigung eines vorhandenen Be: | Ludwig verabſchledete ſich hierauf huldvollſt und | Faure und die Miniſter wohnten der Feierlichkeit bei. 


— 


In den meiſten Städten Frankreichs fanden ähnliche 
Frlern ſtatt. — Zum Beſten der von Madagaskar 
zurückgekehrten Truppen wurde heute Nachmittag unter 
außerordentlich großer Betheiligung der Einwohner⸗ 
ſchaft ein glänzendes Relterſeſt veranſtaltet. Demſelben 
wohnte der Präſident Faure bei, in deſſen Loge be⸗ 
fanden ſich auch der König von Portugal, der Herzog 
von Connaught, der Herzog von Leuchtenberg und der 
Prinz von Oldenburg. 

— In dem Sonnabend im Eluyſsepalaſte abge⸗ 
haltenen Miniſterrathe thellte der Marineminiſter 
Admiral Besnard ein Telegramm aus Tamatave mit, 
in welchem die völlige Unterwerfung der umwohnenden 
Bevölkerung gemeldet und mitgetheilt wird, daß in 
Farate 1200 Flinten und 39 Kanonen gefunden 
worden find. Der Minifter des Aeußeren Hanotaux 
richtete an den franzöſiſchen Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel Cambon ein Dankestelegramm für den thätigen 
Antheil, den derſelbe bei der Löſung der armeniſchen 
Frage genommen habe. Hanotaux theilte dann noch 
ein Telegramm aus Tokio mit, nach welchem die 
Schlußakte über die Verhandlungen betreffend die 
Intervention Deutſchlands, Frankreichs und Rußlands 
morgen unterzeichnet werden wird. 

— Nach einer Meldung aus Majunga ſollen die 
weißen Truppen des Expeditionskorps Anfang Dezember 
in die Heimatb zurückbefördert werden. Da die Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Tananarivo, Majunga und Tamatave 
ſicher geworden ſind, ſo bevölkern ſich die an der 
Etappenſtraße belegenen Ortſchaften wieder; die Be⸗ 
wohner kehren zurück. 

— Der Schwurgerichtshof erkannte Magnier für 
ſchuldig unter Zubilligung mildernder Umſtände. 
Magnier wurde zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt 

Bordeaux, 20. Okt. Heute Vormlttag wurde 
hier der Torpedoboot⸗Träger „Foudre“, von deſſen 
Bauart bisher noch kein Schiff in Frankreich vorhanden 
war, im Beiſein einer großen Menſchenmenge mit 
vollem Erfolge vom Stapel gelaſſen. Der „Foudre“ 
iſt 118 Meter lang und vermag acht 19 Meter lange 
Torpedoboote zu tragen. 

Rußland. 

Petersburg, 19. Okt. Die Kaiſerin⸗Wittwe 
Feodorowna wird am 22. d. M. nach Petersburg 
zurückkehren. 

— In Hofkreiſen verlautet ziemlich beſtimmt, daß 
der im Auslande weilende Großfürſt Michail 
Michallowitſch anläßlich der Krönung des Zaren in die 
militäriſchen Chargen wieder eingeſetzt werden wird, 
welche er vor ſeiner Vermählung bekleidete und wegen 
derſelben verlor. 

— Zur Zeit halten im Kriegsminiſterium zwei 
Commiſſionen Sitzungen, welche für das Minifterium 
einen neuen Verwaltungsentwurf nach dem Vorbilde 
des preußiſchen Miniſteriums ausarbeiten ſollen. Die 
Commiſſionen haben auch Probeſtücke für eine neue 
Bekleidung der ruſſiſchen Truppen zu entwerfen, haupt⸗ 
ſächlich der Paradeuniformen, welche viel prächtiger 
als die bisherigen ausgeſtattet werden ſollen. Es ſollen 
wieder Bruſtſtücke, Kragen und Sammet⸗Aufſchläge, 
ſowie für die Paradeuntform Helme und über die 
Stiefel gezogene Hoſen eingeführt werden. 

— Nachdem das Bureau des unter dem Vorſitze 
der Katſerin Alexandra ſtehenden Kuratoriums für die 
Arbeitshäuſer ſich konſtituirt hat, ſchritt die Kanzlei 
der Kalſerin zur Bildung des Kuratoriums ſelbſt. Die 
paſſiven Mitglieder des Kuratoriums zahlen 100 Rubel 
jährlich oder 1000 Rubel einmal, die activen 10 reip. 
100 Rubel; Anmeldungen nimmt die genannte Kanzlei 


entgegen. 
Großbritannien. 

London, 19. Okt. Nach einer Meldung der „St. 
James Gazeite“ richtete Salisbury ein Ultimatum an 
den Präſidenten von Venezuela, in welchem eine Ent⸗ 
ſchädigung für die Verhaftung und Deportation eng⸗ 
liſcher Unterthanen gefordert wird und genaue Be⸗ 
dingungen über die Regelung der Grenzfrage zwiſchen 
England und Venezuela feſtgeſetzt werden. Das 
Ultimatum wurde dem venezueliſchen General-Conſul 
in London übergeben. 

Chatham, 19. Okt. Heute fand in Gegenwart 
des Erſten Lords der Admiralität Goſchen, des Lords 
Beresford, Feldmarſchalls Wolſeley und anderer her⸗ 
vorragender Perſönlichkeiten der Stapellauf des neuen 
Schlachtſchiffes I. Klaſſe „Victorius“ ſtatt, das 15.000 
Tonnen Deplacement, eine Länge von 420 und eine 
Breite von 75 engl. Fuß hat. Dle Gemahlin des 
Erſten Admiralitätslords Goſchen vollzog den Taufakt. 

South Shields, 19. Okt. Heute früh fand 
zwiſchen den Dampfern „Diamond“ aus Dundee und 
„Ajax“ aus Pillau in der Nähe von Souters Point 
ein Zuſammenſtoß ſtatt. Der „Ajax“ ging unter; die 
deutſche Stewardeß Mathilde Erickſon ertrank. Die 
Mannſchaft des „Ajax“ wurde vom „Diamond“, der 
ſtark beſchädigt iſt, gerettet. 

Zanzibar, 18 Okt. Hauptmann Lapren ce, 
welcher eine Abtheilung der Elngeborenen⸗ Truppe 
kommandirte, wurde in einem Gefecht mit den An⸗ 
hängern Mbaruk's durch einen Schuß getödtet; ſein 
Leichnam blieb in den Händen der Feinde. Die 
Kriegsſchiffe „Phoebe“ und „Swallow“ haben ſich an 
Ort und Stelle begeben. Verſtärkungen der indiſchen 
Truppen gehen in kurzer Zeit nach Mombaſſa. 

Spanien und Portugal. 

Madrid, 20. Okt. In Granada hat ein leichtes 
Erdbeben ſtattgefunden, durch welches einiger, nur 
ſachlicher Schaden angerichtet wurde. 

— Aus Havannah wird gemeldet, daß die Ab⸗ 
theilung des Generals Oliver in der Provinz Reme⸗ 
dios 600 Au'ſtändiſche ſchlug. Von letzteren wurden 
30 getödtet und zahlreiche verwundet. Die Spanler 
batten 3 Verwundete. 

Liſſabon, 19. Okt. Nach einer amtlichen Depeſche 
aus Goa machen die dortigen Truppen gemeinſame 
Sache mit den Aufrührern und geben ſich der Plün⸗ 
derung hin. 


Belgien. 
Brüſſel, 20. Okt. Da der Geſundheitszuſtand 
der Königin eine ſorgfältige Schonung erforderlich 
macht, wird ſie, wie verlautet, den Winter im Süden 


verleben. 3 
Türkei. 

Konſtantinopel, 19. Okt. Außer der Ernenn⸗ 
ung eines chriſtlichen Adlatus bei dem außerordent⸗ 
lichen Commiſſär und chriſtlicher Adjunkten bei dem 
Generalgouverneur und den Gouverneuren verfügt das 
kafſerliche Irade auch verhältnißmäßige Berückſichtig⸗ 
ung des chriſtlichen Elements in den übrigen Aemtern, 
diesbezügliche Beſtimmungen werden der Controll⸗ 
commiſſion überlaſſen, welche die Feldhüterzahl per 
Nahie beſtimmt; die Reſormen werden auf alle aſiati⸗ 
ſchen Nahies mit chriſtlichen Gemeinden ausgedehnt. 
Die Controlle ſeitens der fremden Delegirten wird 
durch direkten Verkehr der Botſchaftsdragomane mit 
der Controllkommiſſion in Konſtantinopel ausgeübt. 

— Von der erfolgten Sanktlontrung der Reform: 
verelukarungen, deren nicht blos tranſitoriſche Be⸗ 
ſtmmungen rächſtens in Form eines Hat publizirt 


werden ſollen, erhofft man in Hiefigen diplomatiſchen 
Kreiſen eine Beſſerung der Situation durch günſtige 
Rückwirkung auf die öffentliche Stimmung, eine Hoff⸗ 
nung, die immerhin durch das neueſte Verhalten der 
hieſigen Armenler gerechtfertigt erſcheint; doch bleibt 
andererſeits die Wirkung auf die mohamedaniſche Be⸗ 
völkerung hier und in den Provinzen abzuwarten. 
Auch die ruſſiſchen Blätter nehmen im Allgemeinen 
das Irade des Sultans mit Genugthuung und Aner⸗ 
kennung auf, wenngleich einzelne Zeitungen Ausſetz⸗ 
ungen zu machen haben. Die „Nowoſti“ betonen, das 
Irade entſpreche nicht ganz den Wünſchen derjenigen 
Armenier, welche eine vollſtändige Autonomie er⸗ 
ſtrebten; die Armenier würden aber gut thun, ruhig 
zu bleiben. — „Nowoje Wremja“ meint, es würde 
verfrüht ſein, die armeniſche Frage als endgiltig ge⸗ 
regelt zu betrachten, denn neue Complikationen würden 
nicht auf ſich warten laſſen, wenn die türkiſche Regier⸗ 
ung den eingegangenen Verpflichtungen nicht vollſtändig 
nachkommen ſollte. Das Blatt ſieht eine Garantie für 
die Erfüllung dieſer Verpflichtungen einzig in der ge⸗ 
meinſamen Aktion der Mächte. 

— Die Dragomane der engliſchen, ruſſiſchen und 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchaft begaben ſich beute 
zum armeniſchen Patriarchen und überreichten ibm ein 
Kollektivſchreiben der Botſchafter, welches ihn um ſeine 
guten Dienſte bis zur Beendigung der armeniſchen 
Bewegung erſucht. 

Konſtantinopel, 20. Okt. Die feierliche Be⸗ 
kanntmachung der bewilligten Reformen durch einen 
Hat ſcheint aufgegeben zu fein. Im Yildiz » Kiosk 
finden täglich Berathungen mit dem Großvezier dem 
Miniſter des Aeußern und anderen hohen Staats⸗ 
beamten ſtatt. Geſtern wurde abermals Geld und 
Fleiſch an die Softas der verſchiedenen Medreſen 
Stambuls vertheilt. Der bei den Unruhen in Trape⸗ 
zunt verwundete Bahri⸗Paſcha iſt hier eingetroffen. 

— 18 Zöglinge der Militärſchule in Pancaldi 
wurden wegen Verſchwörung zu Gunſten der Herſtell⸗ 
ung der Verfaſſung Midhat Paſchas verhaftet. Einer 
von ihnen wurde angeblich gefoltert, verrieth jedoch 


China und Japan. 

Yokohama, 20 Okt. Das Blatt „Niſchi Niſchi 
Schimbun“ meldet aus Söul, daß der Tod der 
Königin von der Regierung von Korea beſtätigt wird. 

— Ueber die Ermordung der Königin wird noch 
aus Söul gemeldet: Der Kronprinz, der ſich bei der 
Königin befand, als fie ermordet wurde, hat heimlich 
eine Botſchaft aus dem königlichen Palaſte heraus⸗ 
zubefördern gewußt, worin er eine genaue Beſchreib⸗ 
ung der Mörder glebt und nach der ſie als Japaner 
identifiziert worden find. Der Plan. die Königin zu 
ermorden, iſt von mehreren in Ungnade gefallenen 
Beamten gefaßt worden, welche die japaniſchen Sosbis 
für ſeine Ausführung in Dienſt nahmen. Der Fübrer 
der Palaſtgarde beſtätigte die Angaben, daß die mit 
Schwertern bewaffneten japaniſchen Mörder in das 
Zimmer der Königin gedrungen ſind und ſpäter den 
Leichnam derſelben verbrannt haben. Es heißt, es 


ſollen Beweiſe vorhanden fein, nach denen der ja⸗3 


paniſche Geſandte im Einverftändnifje geweſen jet. 
Sechs koreaniſche Beamte, die wahrſcheinlich mit dem 
Attentat in Verbindung geſtanden haben, flüchteten 
ſich nach dem Geſandtſchaſtshotel der Vereinigten 
Staaten Nordamerikas. Man erwartet jeden Augen⸗ 
ff die Ankunft ruſſiſcher und amerlkaniſcher Kriegs⸗ 

e. f 
— Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Yokohama vom 18. d. M. wurden der 
japaniſche Geſandte in Korea, Miura, und die anderen 
Mitglieder der Geſandtſchaft, ſowie eine Anzahl der 
in Söul befindlichen japaniſchen Militärbeamten ab- 
berufen. 

Shanghat, 19. Okt. Nur der dritte Ingenieur 
und 11 Chineſen von der Beſatzung des Transport⸗ 
ſchlffes „Kungpal“ wurden gerettet. Die Zahl der an 
Bord befindlichen Mannſchaft betrug 400. 

Amerika. 

Mexico, 19. Okt. General Gonzalez Coſio wurde 
zum Miniſter des Innern ernannt. 

Buenos⸗Ayres, 19. Okt. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureau's“) Es ſcheint ſaſt ſicher zu 
jein, daß der Kongreß die Vorlage betreffend die 
Unifizirung der Staatsſchuld bis zum nächſten Jahre 
vertagen wird. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 19. Okt. Heute Mittag 1 Uhr begann 
auf dem großen Exercirplatz bet Langfuhr, von einem 
zwar etwas windigen, aber für den Rennſport aus⸗ 
gezeichneten Wetter begünſtigt, das vom Danziger 
Reiterverein arrangirte zweitägige Wettrennen. Die 
Tribünen waren wie gewöhnlich hergerichtet und 
recht gut beſetzt. Die Muſik ſtellte die Kapelle des 
biefigen Artillerie = Regiments unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Krüger. Als Starter fungirte 
Herr Rittmeiſter v. Schlieffen vom 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment Nr. 1, als Zlelrichter der Commandeur 
deſſelben Regiments Herr Oberſtlieutenant Mackenſen. 
1) Weſtpreußiſches Halbblut⸗Flachrennen. Preis 200 
Mark dem Erſten, nach Abzug des Einſatzes für das 
dritte Pferd; dem Zweiten die Einſätze und Reugelder. 
Für weſtpreußiſche Halbblutpferde, die nach Maiden 
ſind; Diſtanz 1200 Meter. Erſter wurde Rittmeiſter 
du Bols⸗Lukoſchin auf der braunen Stute „Hulda“, 
dann folgte Rittmeiſter d. R. Borowski⸗Hansdorf auf 
der braunen Stute „Adele“, und als dritter Oleutenant 
Würtz auf dem Fuchswallach „Staroſt“. 2) Preis 
von Danzig. (Jagdrennen.) Preis 500 Mk. dem 
Erſten. 100 Mk. dem Zweiten; für Pferde aller 
Länder. Diſtanz 3000 Meter. Es ſtarteten 7 Reiter, 
11 waren gemeldet. Als erſter ging durch's Ziel 
Oieut. v. Frantzus (1. Huſaren Regiment) auf dem 
Fuchswallach „Pfeffermünz“, zweiter wurde Lieut. von 
Suermondt vom 24. Dragoner⸗ Regiment auf der 
braunen Stute „Treue“ (Beſitzer Lieut. v. d. Lühe vom 
3 Ulanen⸗Regiment), dritter Lieut. v. Madeyskt (5. Kü⸗ 
raſſier⸗Regim.) auf dem braunen Wallach „Normandy'“. 
3) Erſtes Hengft » Prüfungsrennen. Dem Reiter des 
Sieges ein Ehrenpreis; Diſtanz 1200 Meter. Nur 
für 4jährige, in einem königl. Landgeſtüt gezogene, dem 
Landgeſtüt Marienwerder angehörige Hengſte (Voll⸗ 
blut ausgeſchloſſen). Gemeldet waren acht ausſchließ⸗ 
lich in Trakehnen gezogene Hengſte, von denen ſechs 
am Start erſchtenen waren. Als erſter landete Hengſt 
„Irſomder“, Reiter leut. v. Suermondt, als zweiter 
Hengſt „Alpenjäger“, Reiter Oieut. v. Ravenſtein, als 
dritter Hengſt „Edelfalke“, Reiter Iieut. v. Vogl. 
4) Rennen der 17. Feldartillerie⸗Brigade. 3 Ehrenpreiſe, 
Diſtanz 2000 Mtr. Für Dienſtpferde, g. ritten von 
actwen O fizteren der 17. Feldartillerte⸗Brigade. Ges 
meldet 7 Pferde, von denen 6 ſtarteten. Erſter Leut. 
Wegelies Fuchswallach „Hector“, Zweiter Lieut. Röhrigs 
FJuchswallach „Meteor“, Dritter Lieut. Dettmers Fuchs⸗ 
wallach „Alarich“. 5) Zweites Hengſt⸗Prüfungs rennen. 
Bedingungen dieſelben, wie im dritten Rennen. Gemeldet 


waren 4 Hengſte, von denen drei in Georgenburg, etuct u 
Perkallen gezogen waren und alle gemeldeten Thiere 
gingen auch vom Start. Lieut. Suermondt übernahm 
auf „Remus“ ſofort die Führung und ging auch als 
Erſter durch das Ziel. Rittmeiſter v. Ravenſtein 
landete auf „Hannibal II.“ als Zweiter und Graf 
Eulenburg auf „Intendant“ als Dritter. Lieut. von 
Vogel, welcher den Hengſt „Edelfink“ ritt, kam zum 
Sturz, obne ſich zu verletzen. 6) Damenpreis Jagd⸗ 
rennen. Ehrenpreis im Werthe von 500 Mk., gegeben 
von Damen der Stadt Danzig und Umgegend dem 
ſiegenden Pferde. Ehrenpreis vom Jagd- und Reiters 
verein dem Zweiten. Für oſt⸗ und weſtpreußtſche 
Halbblutpterde, Diſtanz 3500 Meter. Gemeldet 7, 
geſtartet 5 Pferde. Erſter Lieut. v. d. Lühes Fuchs⸗ 
ſtute „Helene“, Reiter Lieut. v. Suermondt, Zweiter 
Rittmeiſter v. Ravenſteins braune Stute „Ctto“. 
Lieut. v. Milczewski kam als zweiter ein, mußte jedoch 
diſtanzirt werden. 

Dirſchau, 18. Okt. Die im vorigen Jahre vom 
Kreistage angenommene, aber vom Bezirks⸗Ausſchuſſe 
nicht beſtätigte Chauſſeebauvorlage ſoll in etwas ver⸗ 
änderter Geſtalt dem nächſten Kreistage vorgelegt 
werden. Danach ſollen folgende Strecken ausgebaut 
werden: 1) Rommey⸗Pelplin, 2) Raikau Pelplin, 3) 
Subkau über Rathſtube⸗Provinzial⸗Chauſſee bei Nar- 
kau, 4) Rokittken⸗Stangenberger Mühle, 5) Ltebichau- 
Stenzlau, 6) Kl. Garz⸗Gr. Schlanz, 7) Swaroſchin 
über Lintewken ꝛc.⸗Kl. Turſe, 8) Golmkau⸗Lamenſtein, 
9) Dirſchau⸗Zeisgendorf⸗Baldau. 10) Czatkau⸗Dir⸗ 
ſchauerwieſen⸗Liebenhof, 11. Mühlbanz⸗Mohlin, 12) 
Kniebau⸗Baldau⸗Güttland bis Chauſſee Hobenſtein. 
Von den auf 732900 Mk. veranſchlagten Geſammt⸗ 
koſten ſoll die Provinz 150000 Mk., die Intereſſenten 
(durch eine Vorſteuer) 132000 Mk. und der Kreis 
450 000 Mk. beitragen. Letztere Summe ſoll durch 
eine mit 4 pCt. zu verzinſende und mit 1 pCt. zu 
amortlſirende Anleihe aufgebracht werden. Durch die 
Unterhaltungskoſten der neuen Wege erhöhen ſich die 
Kreisabgaben pro anno um 28500 Mk. Die für die 
Intereſſenten feſtgeſetzte Vorſteuer ſoll ebenfalls dem 
. 0 zur Berathung und Beſchlußfaſſung vorgelegt 
werden. 

o Schöneck, 20. Okt. Die 2. Lehrerſtelle in 
Wenzkau iſt mit Herrn Ehlert ⸗ Oliva, die 3. Stelle 
mit Herrn Brzecinskl⸗Kokoſchken beſetzt. — Die dies⸗ 
jährige Herbſtcontrolverſammlung findet in Schöneck 
am 12. November, für Alt⸗Kiſchau und Pogutken am 
11. November, Neukrug den 13. und Berent und 
Lippuſch den 14. November ftatt. — Seit etwa 50 
Jahren iſt die Lade der hieſigen Bäcker⸗ und Flelſcher⸗ 
innung nicht geöffnet. Am Freitag wurde die Oeff⸗ 
nung der Lade vorgenommen. Die darin fich befind- 
lichen Bücher, Meiſter⸗ und Geſellenbriefe baben ein 
hohes Alter. Das älteſte, in Schweinsleder gebundene 
Buch zählt 300 Jahre. Daß ſchon im Mittelalter in 


Schöneck das Handwerk blühte, weiſt das Zinsbuch präſentirt. — Unſer ſtädtiſches Schlachthaus iſt! 
i das nur eine recht nützliche, ſondern auch gewinn brit 
Städtchen bereits 12 Fleiſch⸗, 12 Brod⸗ und 15 Einrſchtung. Nach der Rechnungslegung iſt vol 


vom Jahre 1437/38 nach. Darnach hatte 
Schuhbänke. Wahrſcheinlich hat Schöneck zu damaliger 
eit auch eine eigene Brauerei, und zwar in einer an 
der alten Stadtmauer gelegenen Töpferei gehabt. Die 
Preiſe zu jener Zeit waren nur gering; ſo koſtete um 
das Jahr 1401 die Tonne Bier 10 Scot (1 S. = 
30 Pfennige), 1 Maſtſchwein 24 S., 1 Ochſe 27 S., 
1 gutes Paar Stiefel nur 6 Scot. — Verhaftet 
wurde ein Lehrling B., der mittelſt Einbruchs einer 
Frau Sachen im Werthe von 33 Mk. entwendet hatte. 
Derſelbe Lehrling ſtahl vor längerer Zeit einem 
Schuhmacher verſchiedene Gegenſtände. Damals er⸗ 
bielt er 14 Tage Geſängniß. — Im Hinterhauſe des 
Fleiſchermeiſters L. Mayer entſtand am Freitag Feuer. 
Obgleich ſchon das Dach zu brennen begann, gelang 
es doch das Feuer bald zu löſchen. 

8. Krojanke, 20. Okt. Zu einem glänzenden 
Feſte geſtaltete ſich geſtern die Einweihung der in 
diefem Sommer erbauten evangeliſchen Kirche in dem 
ca. 12 Kilometer von hier entſernten Dorſe Brodden. 
Häuſer, Schule und Kicche prangten im ſchönſten Feſt⸗ 
gewande von Kränzen und Guirkanden. An ver⸗ 
ſchiedenen Stellen erhoben ſich Ehrenpforten, während 
die Haupiſtraßen mit Tannenzweigen geſchmückt waren. 
Nach 11 Uhr ſetzte ſich, nachdem durch den Herrn 
Pfarrer Weckwarth⸗Friedheim in der Schule, der bis⸗ 
herigen Andachtsſtätte der Gemeinde, eln Gebet abge⸗ 
halten worden war, unter den Klängen des Liedes: 
„Ein feſte Burg“, ein impoſanter Zug von dem Schul⸗ 
hauſe aus in Bewegung. Voran trug Herr Bau⸗ 
meiſter Schieſelbeln-Schneidemühl, der Erbauer der 
Kirche, auf weißem Atlaskiſſen die Schlüſſel der neuen 
Kirche, gefolgt von dem Herrn General⸗Superintendenten 
Dr. Heſekiel⸗Poſen, 10 Geiſtlichen, ca. 20 Lehrern und 
der nach Hunderten zählenden Menge der Gäſte, wozu 
die Glocken ihr Jubilate anſtimmten. An der Ein⸗ 
gangspforte wurde ſodann dem Herrn Pfarrer Weck⸗ 
warth der Schlüſſel überreicht, welcher hierauf die 
Kirche im Namen des dreieinigen Gottes öffnete. Mit 
einem Schülergeſang begann die Feier; hierauf hielt 
der Herr General⸗Sep rintendent die Wetherede und 
ſodann unter Glockengeläute das Welhegebet. An 
dieſen feierlichen Akt ſchloſſen ſich Gemeindegeſang und 
Liturgie, abgehalten durch den Herrn Pfarrer Weck⸗ 
warth. Nunmehr hielt der Herr Plarr⸗Vikar Degener, 
der Seelſorger der neuen Gemeinde, die Feſtpredigt. 
Am Ausgange der Kirche wurde eine Kollekte zur Er⸗ 
bauung einer Orgel abgehalten. Als Weihegeſchenk 
hatten der Herr General⸗Superintendent 2 ſehr werth⸗ 
volle Leuchter und ein Cruzifix, Herr Gutsbeſitzer 
Kegel- Brodden das prachtvoll dekorirte Altarfenſter, 
Emilie Lange, aus Brodden gebürtig und nun in 
Amerika wohnhaft, 2 Kronleuchter, Frau Gutsbeſitzer 
Oker⸗ Görlitz und der Guſtav Adolf = Frauenverein 
Altargeräthe und Kieler Studenten einen Geldbetrag 
geſtiftet. Die Baukoſten, zu denen der Katſer ein 
Gnadengeſchenk von 15000 Mk. und der Guſtav 
Adolf⸗Verein ca. 1000 Mk. geſpendet haben, belaufen 
ſich auf ungefähr 30000 Mk. Zu dem neuen Kirch⸗ 
ſpiel gehören die Gemeinden Brodden, Selgenau, 
Schmilau und Stüſſelsdorf. Nachmittags fand ein 
Diner von ca. 30 Gedecken ſtatt. Im Anſchluß an 
dieſe Feier findet heute in Broſtowo das 100jährige 
Stiftungsfeſt der dortigen Kirchengemeinde ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Berent, 18. Okt. Der Lehrer 
Mennichs aus Königsdorf (dieſſeitigen Kreiſes) wollte 
ſeine in Weſtfalen wohnende erkrankte Mutter beſuchen. 
Auf der Bahn wurde er unwohl und begab ſich des⸗ 
halb auf die Waggonplatte des in voller Fahrt befind⸗ 
lichen Zuges. Aus Gardeleben gab er ſeiner Frau 
Nachricht, daß er vom Zuge abgeſtürzt und Morgens 
beſinnungslos aufgefunden und im Tragkorb in das 
dortige Krankenhaus befördert worden ſei, wo ihm ſo⸗ 
ſoct die fünf Zehen des einen Fußes amputirt ſeten. 
Seine Frau begab ſich ſofort auf die Reiſe. Unter⸗ 
deſſen iſt noch ein Telegramm eingelaufen, daß auch 
die ö Amputation des Fußes vorgenommen werden 
müſſe. 

Neuſtadt, 18. Okt. Der königl. Forſtfiscus hat 
von dem Rittergutsbeſitzer v. Jena auf Hedille hieſigen 


streieß eine zum größten Teil abgehofgte Whg 


i 


von ca. 700 Hektar zu Forſtzw ecken für den 1 
von 121,000 Mk. angekauft. Wie verlautet, lleg * 
in der Abſicht, mit Hinzunahme von welteren „ 
kaufenden Privatwaldungen u 6 des ſchon beſtebeng 
königl. Jorſtreviers Luſin eine neue Oberförſtere 7 
zurichten. — Der Candidat des höheren Schu 
Roſengarth iſt in Folge bevorſtehender Penſion in 
des Profeſſors Samland an das hieſige königl, Oh 
naſium berufen worden. — Der ſeit dem Bellen 
des hieſigen königl. Gymnaſiums daran thätlg gem 4 
Oberlehrer Eugen Prengel beging heute mit k 5 
Gattin die füberne Hochzeit. Herrn Prengel, well 
viele Jahre hindurch den Dirigentenſtab bei * 
hieſigen Männergefangverein „Concordia“ geführt! 
ſich großer Beliebtheit und Werthſchätzung eli 
wurden von vielen Seiten Glückwünſche und Oval ol 
dargebracht. Es erſchien in der Behauſung deſſch 
eine Deputation des Gymnaſial⸗Lehrer⸗Collegtums 1 
Führung des Direktors Dr. Königsbeck, welchen 
werthvolles Geſchenk überbrachte, der Ortspfeh 
Dekan v. Dombrowskt, eine Deputation des GEN 
vereins, ſowie viele Freunde und Bekannte des 
ſchätzten Lehrers. N 

Tiegenhof, 20. Okt. Tobſüchtig wurde pla 
der vierundſiebzigjährige Maurer Störmer. 
bewaffneter Hand bedrohte er ihm begegnende Paſſal 
und zerſchlug Fenſterſcheiben, Tiſche, Stühle 
anderes Hausgeräth. Der alte Mann mußte in! 
wahrſam genommen werden. 

(ih Stuhm, 20. Okt. In Pirklitz iſt ein 
Ausbruch der Rothlaufſeuche feſtgeſtellt und dle © 
angeordnet. — In Mirahnen und Dt. Dame ral 
die Rothlaufſeuche erloſchen und die über dleſe 
ſchaften verhängte Sperre aufgehoben. — Nach de 
Juli d. Is. angeordneten Handeſperre in Poſilge 
angrenzenden Ortſchaſten ift kein Tollwuchfall 
gekommen und darum die Hundeſperre aufgehoben 

V. Marienwerder, 20. Okt. Geſtern in 
Abendſtunden zwiſchen 5 und 7 Uhr ſoll, wie! 
hört, ſich ein Regierungs Referendar R. von hleh 
ſeinem Zimmer erſchoſſen haben. Was ihn zu © 
That bewogen hatte, iſt bis jetzt unbekannt. 

Mewe, 18. Okt. Die bi.fige evangeliſche Ki 
gemeinde begeht am Reformatſonsfeſte dieſes Jag 
die Jubelfeier ihres 350 jährigen Beſtehens. 
dieſem Anlaß wird im Selbſtverlage des Gemen 
Kirchenraths eine Feſtſchrift erſcheinen: „Geſchichtt, 
evangeliſchen Kirchengemeinde zu Mewe,“ darhe 
von Th. Hälke, Hauptlehrer. | 

2 Oſterode, 20. Okt. An Stelle des veritol 
Rentier Ponkowsky iſt Rentier Jeglinski in der f 
Stadtverordneten⸗-Sitzung zum Magiſtratsmitglied 
wählt worden. — Der katholiſchen Gemeinde 
der Verluſt ihres Seelenhirten. Pfarrer - 
ein allgemein beliebter Herr, iſt für die Pfarrei B. 


tober 1894 bis 1895 ein Ueberſchuß von mebl 
4000 Mark erzielt worden. — Für das hier 
richtende Krieger⸗Denkmal find bis jetzt an freiwil 
Beiträgen 1624 Mk. eingegangen. 
Flatow, 18. Okt. Der heutige Kreistoß 
zichtete auf das Recht, elne geeignete Perſon al 
Kreiſe für die Beſetzung des Landrathsamtes 
präſentiren und beſchloß, die königliche Regie un 
bitten, den jetzigen Landrathsamtsverwalter, Regler 
Aſſeſſor Frhrn. v. Maſſenbach, als Landrath ME 
hieſigen Kreis in Vorſchlag zu bringen. 4 
E. Janowitz, 20. Okt. Der Conditorgelif 
von hier hat am Sedantage den Reſtaurateur 
Anbringung einer Gulxlande über die Fahrſtrahe 
dem Guͤterſchuppen geſtört, indem er die Leiten 
fuhr und nachher mit der Peitſche nach der 0° 
Guirlande aus Laub bergeſtellten Kaiſerkroln 
ſchlagen hat. Das Schöffengericht verurtheilte Tip 
dieſerbalb zu acht Tagen Geſängniß, gegen u 
Urthell der Betreffende Reviſion einlegen un 
Auf dem Jahrmarkte in unſerer Kreis ſtadt mus 
Taſchen dieb, ein ruſſiſcher Arbeiter, dabei abgeſeh 
er einer Frau ein Taſchentuch zu entwenden !! 
in welchem ſich gegen 90 Mk. Geld beſanden. 
der Feſtnahme kamen noch ein Portemonag 
6.50 Mk. und ein Taſchentuch mit 6,70 Mie 
Vorſchein, was der ſaubere Patron zwei no 
Frauen entwendet hatte, die auf dieſe Weife WE, 
den Beſitz ihres Geldes gelangten. Der Diel zit 


1 


am nächſten Tage nach dem Gerichtsgefän 
Schubin transportirt. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden de pnorick 
2 


gern entgegengenommen und angeme n Oktobel 
Elbing teh, 

Muthmaßliche Witterung A! gedeckt, ſtel 
22. Ottober: Kühl, wolkig, belle beben“ 


welſe Nederſchlas. beim Miltär. Frhr. 


v. Buttlar-Brandenſels, Major vom Generalſtobe 
36. Diviſion, zum Generalſtabe der Comma 
von Königsberg, Grauert, Major vom Genen, 
des Gouvernements von Thorn, zum Generel 
36. Divtſion, Klingender, Major vom großen zif 
ſtabe, zum Generalſtabe des Gouvernements von I 


Generalſtabe, zum Generalſtabe der 35. 
ſetzt; Lange, Major und Batatllond- Com 
Infanterie-Regiment Nr. 21, unter Stellun 
poſition mit der geſetzlichen Penſion, 
des Landwehr⸗Bezirks Oſterode ernannt; d 15 0 
Hauptmann à la suite des Grenadier⸗Regimen bel! 
Frledrich I. und commandirt zur Dienſtlelſtu rf ge 
Bekleldungsamte des 17. Armeecorps, als 6 one 
dem betreffenden Belleidungsamt verſetzt; v. ne 
Major z. D., zuletzt Bats.⸗Commandeur W 9 

in“ 
ernannt; Lambeck, Oberſtlieut. z. D., unter Ent Mi 
von der Stellung als Kommandeur des Lon bn l 
ber gl 
bell 3 


Nr. 128, zum Commandeur des Landw. 


Oſterode und Erthetlung der Ausſicht au 
im Cioildtenit, mit Penſion und Uniform de 
bewilligt. Zu Second - Lieutenants find 


Zedelt, Stelling vom Feld » Artillerie » Ale „ 


2 Wünſche, Meyer vom Feld- Ar 
r. 36 


Auszeichnung für gewerbliche 0 0 
der Danziger Firma Hayn m bell, 
ſtßein teen u 

. Jantzen in Elbing iſt die bronzene — Aust 

für gewerbliche Leiſtungen (Königsberger 9 5 
noch verliehen worden: der Czersker El engl, 
und Cylin derfaßfabrik in Czersk, der z in 
Maſchinen⸗ und Kupfer waarenfabrik G. Dei" 
burg und der Bürſtenwaarenfabrik W 
und Sohn zu Graudenz. 


Außer 
(Bandagen= ꝛc. Fabrik) und der Kun 


Ordensverleihung. 

eber zu Königsberg, früher zu Leipen im Kreiſe 

Wehlau, iſt der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife verliehen worden. 

Aufnahmeprüfung. Ende voriger Woche fand 
die Aufnahmeprüfung für den Nebenkurſus des 
Seminars zu Pr. Friedlond ſtatt. Von 43 Bewerbern 
beſtanden die Prüfung 29. Aus Elbing hatte ſich 
ein Bewerber gemeldet, der auch beſtand. 

Vereinsgründung. Herr Pfarrer Rahn geht, 
wie wir hören, mit dem Plan um, an der Heiligen 
Drei⸗Königenkirche einen „Verein konfirmirter Töchter“ 
zu gründen. Derſelbe ſoll ehemalige Konfirmandinnen 
Sonntags zu froher Beſchäftigung und Andacht ver⸗ 
ſammeln. 

** Geflügelzuchtverein. Der Geflügelzucht⸗ 
verein hielt am vergangenen Sonnabend eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher über die durch den Ber- 
ein zu veranſtaltende Ausſtellung einige Mittheilungen 
gemacht wurden. Die Anmeldungen für die Be⸗ 
theifigung find jo zahlreich eingelaufen, daß die unte⸗ 
ren Räume der Bürgerreſſource nicht ausreichen, die 
Ausſtellungsobjekte unterzubringen, und müſſen daher 
die oberen Räume auch mitbenutzt werden. Es ſind 
zur Ausſtellung angemeldet 120 Stämme Hühner, 
E Stämme Puten, 6 Stämme Gänſe, 20 Stämme 
f nten, 120 Stämme Tauben, 300 Exoten, 12 Fa⸗ 
anen, 70 Kaninchen ꝛc. Die hleſige Obſtverwerthungs⸗ 
anſtalt wird auch ihre Produkte ausſtellen. — Es 
findet an dem Eröffnungstage der Ausſtellung (am 
2. November) ein Feſteſſen in der Bürgerreſſource 
ſtatt, zu welchem das Gedeck 2,00 Mk. koſtet. 
Ausſtellung ſollen der Oberpräſident, Regierungs⸗ 
präſident, Oberbürgermeiſter und Landrath des 
Elbinger Kreiſes eingeladen werden. — Schließlich 
machte der Vorſitzende noch einige intereſſante Mit⸗ 
theilungen über die Kreuzungen des Huhnes und 
wurden aus dem Kreiſe der Mitglieder noch andere 
Fragen aus dem Gebtefe der Geflügelzucht berührt. 

Der Ortsverein der Tiſchler feierte am Sonn⸗ 
abend in den Räumen des Gewerbehauſes ſein 26. 
Stiftungsfeſt. Nach einigen von der Pelz'ſchen 
Kapelle vorgetragenen Muſikſtücken begrüßte der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Krauſe, die erſchienenen 
Mitglieder und Gäſte. Gleichzeitig beglückwünſchte er 
den Kaſſirer des Vereins, Herrn Salzmann, zu ſeinem 
20 jährigen Jubiläum als Vorſtandsmitglied und 


Kaſſirer. Der Redner führte aus, daß der Jubilar, 


nachdem er die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mit⸗ 
gemacht, ſich dem hieſigen Verein angeſchloſſen und 
ſelt dem Jahre 1875 den Kaſſirerpoſten inne und zur 
allgemeinen Zufrledenheit verwaltet habe. Als An⸗ 
erkennung für feine Dienſte wurde Herrn Salzmann 
vom Vorſtande des Vereins eine Büſte des Kaiſer 
Wilhelm J überreicht. Der Ortsverein der Klempner 
hatte eine Deputation geſandt, welche dem Jubilar 
im Namen des Vereins ein prachtvolles Liqueur⸗Service 
überreichte. Herr S. dankte hierauf für die ihm dar⸗ 
gebrachten Ovationen und Anerkennungen und erſtattete 
einen kurzen Bericht über den Kaſſenſtand, wonach der 
Verein von 96 auf 108 Mitglieder geſtiegen iſt und 
eine 9 1 Mk. 
von 306, . gehabt hat. err ©. ſchlo 
Bericht mit der Bitte, auch 8 7 0 — — 
unterſtützen und fördern zu helfen und endete mit 
einem Hoch auf den Kaſſer. Hierauf führte ein 
lebendes Bild die Thätigkeit des Vereins in ſeinen 
Verſammlungen vor. Einige gut ausgeführte Couplet⸗ 
und Theateraufführungen bildeten den Reſt des Pro⸗ 
gramms, worauf der Tanz in ſeine Rechte trat und 
die Thellnehmer bis zur frühen Morgenſtunde bei⸗ 
ſammenhielt. 


Eine öffentliche zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 


vom 
lung fand geſtern um 33 Uhr im großen Saale des 8 


Kaiſergartens ſtatt. 


Referent war Dr. Gottſchalk⸗ 
Königsberg. Derſelbe 8 


beſprach in zweiſtündiger Rede 
die Arbetterverhältniſſe. Die Löhne jeien ae 
daß die größte Zahl der arbeitenden Klaſſen auch bei 
der größten Entbehrung kaum ihr Leben ſriſten könne. 
Bel der Steuereinſchätzung habe ſich herausgeſtellt, 
daß von den 50 Millionen Einwohnern nur 300 000 
ein Einkommen über 3000 Mk. haben. Ein Ein⸗ 
kommen von 900 Mk. bet einer Kopfzahl von 3 Per⸗ 
ſonen wäre wohl nicht zu hoch, aber über 70 pCt. 
hätten weniger als 900 Mt. Einkommen. Die Ver⸗ 
ſicherungsgeſetze als: Kranken-, Unfall-, Invaliden⸗ 
und Altersverſicherung böten dem Arbeiter zu wenig 
Einer der Anweſenden ergriff hierauf das Wort und 
kam auf die Preſſe zu ſprechen. Die „Elbinger Zeit⸗ 
ung“, die meiſtens nur, wie Redner ausführte, von 
den arbeitenden Klaſſen geleſen werde, und namentlich 
diefen ihr Daſein zu verdanken habe, ſuche ſich hier⸗ 
für bei jeder kleinſten Gelegenheit dadurch dankbar zu 
zeigen, daß ſie die Arbeiter ſchmähe und an den 
Pranger ſtelle. Er empfahl das Leſen anderer Preß⸗ 
organe. (Die Berechnung des Herrn Dr. Gottſchalk 
bezüglich der Einkommensverhäliniſſe ift nicht aufrecht 
zu erhalten. Vor allen Dingen durfte er ſchon nicht 
die 300 000 Höchſtbeſteuerten in Gegenſatz zu der Ge⸗ 
ſemmtbevölkerung, ſondern lediglich zu den übrigen 
Steuerzahlern bringen. Auf den Vortrag des 
zäheren einzugehen, müſſen wir uns an dieſer 
Stelle Ar nerfogen. D. Red.) 

eines neuen 
Wiede 
52 den in der Geſammtauflage enthalten.) 
direktors Albrecht, 
hatte, 1 Stimm 
ſchaftsrath Röhrlg⸗Wyſſetſchin 
Kreiſe 75, im Stargarder 2 = 78 Sti 
für Herrn Landſchaftsdeputirten Meyer = Rott eier 
dorf im Dirſchauer Kreiſe 37, im Stargarder Kreiſe 
29 = für Herrn Landſchafts deputirten 
je 50 Stimmen: 


1 Nümter- KR 5 
im Dirſchauer Kreiſe 7, im Stargarder en 


Die abgegebenen Stimmzettel unterliegen 
der Prüfung ihrer Glltigkeit dem landſchaftlichen 
Direktions » Collegium. Nach § 25 Theil II des 
Landſchafts⸗Reglements iſt bei der Wahl eines Land⸗ 
debe vector die einfache Stimmenmehrheit ent⸗ 
dend. Danoch iſt alſo Herr Landſchaftsrath 
Röhrig Wyſſetſchin gewählt. 
Graf Dan 
Schwer geren. Das Infanterie» Regiment Graf 
dieſem Jahte wommerſches) Nr. 14 beabſichtigt in 
denklag der Schlacht Dezember, den 25 jährigen Ge⸗ 
gehen und beehrt Er an Champigny, feſtlich zu be⸗ 
Santtäts „Dizzee blerzu die früheren aktiven und 
wehr, Reſerve⸗Offizi e Regiments ſowie die Land» 
des Feldzuges 9 Read Beamten, welche während 
ale Au zur Theltnapme ehötten, hierdurch 
70/71 in e 1 85 Mannſchaften . 
u die a Reihen des Regt Ba Weiche den Krieg 
zu dieſer Feier einzuladen. eldmilgemacht haben, 
zum 5. November an das Geſchäſtengen werden bis 
gimenis In Graudenz erbeten. Palmmer des Re⸗ 


Dem Forſtmeiſter a. D.; 


Zu der! 


und eine Ausgabe 


kunuffeier des Infanterie⸗Regiments 


Der königliche Aichungs⸗Juſpektor für die 


Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Spitta zu Königs⸗ 
berg, tritt auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand. Die 
dadurch erledigte Stelle iſt dem Aichungs⸗Inſpektor, 
Major a. D. Hugo aus Stettin, unter Verſetzung 
nach Königsberg (Pr.), verliehen worden. 

* Stadttheater. Das Repertoir dieſer Woche 
hat inſofern eine Aenderung erfahren, als am Diens⸗ 
tag eine Wiederholung des „Prinz von Homburg“ 
ſtattfindet und am Sonntag „Die Furcht vor der 
Freude“ und „Zwei Wappen“ zur Aufführung kommen. 

Schichau'ſche Werft. Im Elbingfluſſe liegen 
2 auf der Schlchauſchen Werft erbaute kleine Raddampfer, 
welche für die ruſſiſche Steuerbehörde beſtimmt ſind 
und demnächſt nach ihrem Beſtimmungsorte über⸗ 
geführt werden. — Die für die deutſche Marines 
verwaltung im vorigen Jahre in Auftrag gegebenen 
8 Torpedoboote find fajt ganz fertiggeſtellt; die letzten 
2 Torpedoboote (die andern ſind bereits abgeliefert) 
gehen ihrer Vollendung entgegen. Die Satjerlichen 
Marinewerkmeiſter, welche zur Beaufſichtigung des 
Torpedobaues nach Elbing beordert worden, werden 
deshalb am 1. November cr. wieder nach Kiel bezw. 
Wilbelmshafen zurückverſetzt. 

Steuererklärungen. Der Finanzminiſter hat die 
Friſt für die Abgabe der Steuererklärungen nach 8 
24 des Einkommenſteuergeſetzes für das Veranlagungs⸗ 
jahr 1896/97 auf den 4. bis einſchließlich 20. Januar 
1896 beſtimmt. 

Falb's Diagnoſe. Bei fortdauernder Wärme 
jollen von geſtern ab bis zum 21. d. M. die Nieder⸗ 
ſchläge wieder zunehmen. Vom 22. nehmen die Regen 
ab, um am 25. d. M. dann wieder ſtärker aufzutreten. 
Nach dem 25. treten Froſt und Schneefälle ein. 

Am Sonnabend wurde die Leiche des am 
vorigen Dienſtag erſtochenen Tiſchler Hapke im Kranken⸗ 
ſtift ſeeirt; die Section ergab, daß die nach dem 
Herzen führende große Schlagader durchſchnitten war 
und die Spitze des Meſſers das Herz berührt hatte. 
Die Beerdigung fand am Sonntag Nachmitlag ſtatt. 
Der Geiſtliche hielt eine ergreiſende Rede. 

»Meſſerſtecherei. 
abend zu Sonntag wurden in dem Tanzlokal „Rheiniſcher 
Hof“ der in der Ritterſtraße wohnhafte Schloſſer 
Ernſt P. und der Schneider H., der dort den Dtenſt 
eines Kellners verſieht, durch Meſſerſtiche arg verletzt. 


Die Arbeiter Steppke, Guftab Hopp und Kindler von 


bier wollten dort Sachen demollren. 
augenblicklich abweſend iſt, verſuchte die Frau die 
Ruheſtörer zu beſänftigen. Die Vermittelung brachte 
dem P. mehrere Meſſerſtiche am Kopf, Bruſt und 
Rücken ein, ſo daß er krank darniederliegt; H. hat 
Verletzungen an Arm und Beinen erhalten. Die 
Meſſerhelden find bereits inhaftirt. 

* Ermittelte Diebe. Vor Kurzem wurden einem 


Da der Wirth 


biefigen Goldarbeiter zwei goldene Ringe geſtohlen. 


Als Diebe ſind nunmehr die Rätherinnen Marie R 
und Ida L., welche in der Altengrabenſtallſtraße 
wohnen, ermittelt worden. Die geſtohlenen Ringe 
* bei Freit nn und beſchlagnahmt. 
m Freitag verſtarb hier die 

Wittwe Marie S. in ihrer > der ae alte 
belegenen Wohnung. Die alte Frau litt 
anfällen und war vor einigen Tagen a 
laß die Treppe binabgefallen, 
Verletzungen zugezogen hat, daß ſie an 
derſelben nunmehr verſtorben iſt. 


Strafkammer zu Elbing. 


an Schwindel⸗ 
us dieſem An⸗ 


den Folgen 


2 5 3 von hier wurde 
Geſängniß wegen 920 onaten und 14 Tagen 


ft auf 14 Tage Gefängniß er⸗ 
mäßigt. — Die Arbeiter Albert Reiß n 
Lotties von hier ſtehen unter Anklage 

Ste ſollen dem Fleiſchermeiſt 


am 25. Mal d. Is. vom Markte einen Schweinskopf 
ß dagegen 
— Der Maurermeiſter Weinberg und der Maurer⸗ 
bier hatten ſich wegen 


die 


als der Maurerlehrling Ritter im Mat d. Is. dort 
verunglückte und 


das Gutachten der Sa ändi 
gewleſen, daß chverſtändigen 


iſt, weshalb 


wurde nach⸗ 
Sen eingeflogten fein Vorwurf zu machen 


wegen Körper⸗ 
heute eine Ge⸗ 
Arbeiterfrau Eltſabeth 
Kreis Marienburg, 
Bechler in einem 
einem Streit mit 


0 jo traf ! 
fängnißſtrafe von 3 Jahren. — Die‘ 25 


aus Neumünſterberg, 
die mit dem Dachdecker Eduard 
Nau Seh warf denſelben bei 
einem Holzlöffel, wodurch B. ein Auge eingebüßt. 
Ihre Unvorſichtigkeit muß ſie mit 3 Monaten a 
ſängniß und 1 Woche Haft büßen. 


Schwurgericht zu Elbing. 


Sitzung vom 19. Oktober. 
Schluß.) 


uß. 

In der Verhandlung ge en den frü 
bilſsboten Hermann Kaner zu 3 
wurde für den einen Fall, betreffend Anterſchlagung 
des Betrages von 7,20 Mk. an Quittungsmarken, die 
Schuldfrage von den Geſchworenen verneint, die übri⸗ 
15 6 Schuldfragen wegen Unterſchlagung amtlicher 

elder bejaht, jedoch in einem Falle mildernde Um⸗ 


tänd 
> eng iat Das Urtheil lautete auf 1 Jahr 


„geboren am 


zu Neuteich, 
iſt beſchuldigt ihr am 3. W aus von 4 Kindern, F 


0 x at d. J. i 

vorſätzlich getödtet und den Leichnam ne 
der zuſtändigen Behörde begraben zu haben. 
Urtheil lautet wegen ſahrläſſiger Tödtung auf 1 Jahr 
Geſängniß, wegen Vergehen gegen § 167 auf 4 Wochen 
Haft. 2 Monate Gefängniß wurden für die erlittene 
Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht. Die Oeffent⸗ 
lichkeit war während der Verhandlung ausgeſchloſſen. 


Preßſtimmen. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ warnt heute in 
einem Artikel ſehr eindringlich vor weiteren Enthüll⸗ 


ungen und Ausbeutung der Privatbrieſe polttiſcher 
Gegner. 


— Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: Das perfide 
Treiben der Agrarier, welches ein Familienunglück 


In der Nacht von Sonn⸗ 


Kürſchnerſtraße 


wobei ſie ſich ſo ſchwere 


2 Monate Gefängniß. W 


nöthigen Schutzvorrichtungen unterlaſſen haben, fi 


zur vergifteten Waffe im politiſchen Kampfe herrichtet, 
müſſe jeden ehrlichen Beurtheiler empören, einerlel 
wie er über die ſtaatsmänniſche Laufbahn des Miniſters 
Dr. v. Bötticher denken mag. Das Blatt hebt hervor, 
das Stralſunder Deficit jet im Jahre 1886 keineswegs 
nur durch Banklers gedeckt worden, ſondern ſebr 
agrariſche Großgrundbeſitzer ſeien dabei bethelligt 
en. 

gemeit Gegenüber den theils „tendenziös zugeſpitzten, 
theils unrichtigen Mitthetlungen der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung” aus Wien“ über das Scheitern der euro⸗ 
päiſchen Zuckerprämienconvention führt die „Nordd. 
Allg. Zig“ aus, daß in den früheren Conferenzen 
zwiſchen Oeſterreich und dem Deutſchen Reiche eine 
derartige Annäherung ſtattgefunden hat, daß eine end⸗ 
giltige Vereinbarung in ſichere Ausſicht geſtellt ſei. 
Von einem Scheitern der Conſerenz könne keine Rede 
ſein, wenn es auch zur Zeit noch nicht ſeſtſtehe, wann 
dieſelbe zuſammenberuſen werden wird. Von einer 
über Frankreich gemeldeten Mittheilung der „Deutjchen 
Tageszeitung“ ift in Berliner unterrichteten Kreiſen 
nichts bekannt. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 20. Okt. Der „Vorwärts“ berichtigt 
ſeine Meldung betreffend die Verurtheilung des Reſchs⸗ 
tags ⸗ Abgeordneten Horn. Derſelbe tft nicht wegen 
Majeſtätsbeleidigung, ſondern wegen Privatbeletdigung 

Ht worden. 

en den Redakteur des „Vorwärts“, 
Dierl, wurde in Berlin wegen Beleidigung der Kieler 
Polizeibehörde verhandelt. Der Angeklagte lehnte den 
Vorſitzenden Brauſewetter und den Landgerichtsrath 
Grandke wegen Beſorgniß der Befangenheit ab. Da 
für die abgelehnten Richter kein Erſatz zur Stelle war, 
mußte die Verhandlung vertagt werden. 

amburg, 19. Okt. Wie die „Hamburgiſche 
Börſenhballe“ meldet, wurden in der Norddeutſchen 
Bank zwei verdächtige Perſonen verhaftet, welche ſich 
ſeit mehreren Tagen in den Räumen des Bank⸗ 
ebäudes zu ſchaffen machten. Die Verhafteten nennen 
ſich Bauer und Alexander, verweigern aber jede 
weitere Auskunft. 

Bremen, 19. Okt. Der bei der Germania⸗Werft 
in Kiel für die ſüdamerikaniſchen Linien des „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ erbaute neue Dampfer „Halle“ mit 
3970 Regiſtertons bat heute eine Probefahrt ab⸗ 
ehalten, welche in jeder Hinſicht vorzüglich verlaufen 
fi Das Schiff wurde von den Vertretern des Lloyd 
übernommen und iſt bereits von Kiel nach der Weſer 

en. : 
a bekannte antiſemitiſche Schriftfteller 


Plock⸗Podgorski kündigt eine Broſchüre an, welche 


t, den Finanzminiſter Dr. Miquel von ſeinem 
ar zu entfernen und mit ihm fein ganzes Syſtem 
zu beſeitigen. 


Telegramme. 


Berlin, 21. Okt. Die Einwelhung der Kaiſer 
Friedrich⸗Gedächtnſßkirche fand heute Vormittag in 
Gegenwart des Kaiſerpaares, der Prinzen, Prinzeſſinnen 
und Fürſtlichkeiten, ſowile der Spitzen der Behörden 
unter dem üblichen Ceremoniell ſtatt. Der Feſtpredigt 
war Korinther I, 13, Vers 13 zu Grunde gelegt. 

Berlin, 21. Okt. Um 12 Uhr begaben ſich die 
Majeſtäten und die übrigen Fürſtlichkeiten zur Ent⸗ 
hüllung des Katjerin Auguſta-Denkmals auf den 
Opernplatz. Der Kaiſer ritt die Front der Ehren⸗ 
kompagnie des Königin Auguſta⸗Garde⸗Grenadler⸗Re⸗ 
giments Nr. 4 ab. Nach dem Geſange des Domchors 
bielt der Vorſitzende des Denkmal⸗Comltees die Feſt⸗ 
rede, worauf nach Fallen der Hülle Oberbürgermeifter 
Zelle ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 

Berlin, 21. Okt. Ein Pariſer Privattelegramm 
des Berliner Tageblattes meldet, daß der zweite Sohn 
illy des amerikaniſchen Milltonärs Makay auf 
feinem Schloß Mange bei Mayes durch Sturz vom 
Pferde tödtlich verunglückt und bald darauf geſtorben 

Der Verſtorbene war, obwohl erſt 20 Jahre alt, 
n der Sportswelt ſehr bekannt. 

Breslau, 21. Okt. Wie der „Breslauer Zeitung“ 
aus Beuthen berichtet wird, hat dort am Sonnabend 
eine Exploſion in dem Elſenbahn-Statlonsgebäude 
ſtattgefunden, wodurch 4 Perſonen mehr oder weniger 

wer verletzt wurden. 

Dirſchau, 21. Okt. Wie die „Dirſchauer Zeitung 
meldet, ſollen hei dem Brande einer Kathe in dem 
Dorfe Sajonſcheck, Pr. Stargarder Krelſes, 10 Kinder 
umgekommen fein, während 5 gerettet wurden. 
vermuthet ein Bubenſtück. 

Bremen, 21. Okt. Der wegen Majeſtätsbeleldig⸗ 


ung am 28. September verhaftete Capitän Peterſen 


des däniſchen Dampferd „England“ wurde von der 
Strafkammer zu 2 Monaten und 2 Wochen Gefängniß 
heute verurteilt. 

Reichenberg, 21. Okt. Der bedeutendſte Groß⸗ 
induſtrielle Böhmens und Präſident der Relchenberger 
Handelskammer Ignatz Ginskay iſt in Maffersdorf 
geſtorben. 

Lodz, 21. Okt. Die bedeutende Kunſtwollfabrit 
a S. Ruziewicz in Nowo Br iſt vollſtändig 
abgebrannt, der Schaden ein bedeutender. 

Paris, . Wie verlautet, bat die Regierung 
der Forderung Spaniens nachgegeben, wonach die 


Urſprungs⸗ Certifikate vorläufig noch nicht in Kraft 
t 


tre en. 
Paris, 21. Okt. Ein Vitriol⸗Drama zwiſchen zwei 
rauen deutſcher Herkunft macht Senfatton. 5 
36jährige Roſa Miller, in der rue vieille de temple 
wohnhaft, begoß aus Elſerſucht die 26jährige Emilie 
irkmann mit der ätzenden Flüſſigkeit, ihr Kinn und 
Hals verbrennend. In der Haft geriethen der Miller 
ſelbſt einige Tropfen in's linke Auge, daſſelbe iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich verloren. Beide Frauen, welche furchtbar 
chrieen, wurden in das Hotel Dieu gebracht. 
Belgrad, 21. Okt. Der Miniſterpräſident Nowa⸗ 
kowitſch hat feine Demiſſion als Vizepräſident der 
Fortſchrittspartel eingereicht. Der Ausſchuß hat das 
mit Arbeitsüberhäufung begründete Rücktrittsbegehren 
nicht angenommen. Mit der vorläufigen Vertretung 
Nowakowitſch's in den Partelgeſchäften wurde das 
Ausſchußmitglied Staats rath Kaljewitſch betraut. 


Liffabon, 21. Okt. Nach beſtimmt auftretenden 
Blättermeldungen ſoll ſich der König von Portugal 
nach Beendigung ſeines Aufenthaltes in Paris nach 
Berlin begeben. 

Brüſſel. 21. Okt. Der König empfing den eng» 
liſchen Deputirten Greene, welcher die Intereſſen der 
Familie Stokes vertritt. 

Conſtantinopel, 21. Okt. Die geſtrigen türkiſchen 
Blätter veröffentlichen eine offizielle Mittheilung, wo⸗ 
nach die Einführung von Reformen im ganzen Reiche 
und nach Bedarf in jeder Provinz und die Reform⸗ 
ausführung in gewiſſen Provinzen Klein - Afiens 
ſancttonirt wird. 

Alexandrien, 20. Okt. In Damlette ſind neue 
Cholerafälle aufgetreten; am Freitag und Sonnabend 
ind neun bezw. ſieben Perſonen der Krankhe't erlegen. 
In Manſurah iſt ein Krankheits⸗ und Todesfall an 
Cholera vorgekommen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn Correſpondent V. in M. Wiederholt 
bitten wir, die Manuſeripte nur auf einer Seite zu 
beſchreiben, da fie ſonſt für uns unbrauchbar find. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 21. Okt. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Börje: Abgeſchwächt. Cours vom 19.10. | 21.110. 
3½ bet 9 en che Pfandbriefe 100,80 100,60 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe. 101,20 | 101,30 
Oeſterreichiſche Goldrente 361 103,10 | 103,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,1 103,00 
Ruſſiſche Banknoten 222,20 222,20 
Oe 3 Banknoten 169,90 | 169,90 
Deutſche Reichdanleie . - -» » 105,20 | 105,20 
4 pCt. preußiſche Eonjo® . . . 105,20 105,20 
4 pCt. Rumänieer . 689,00 89,30 
Marienb.-Mlawk. Stamm⸗Prioritäten . 123,00 123,10 
Produkten ⸗Börſe. 
Cours vom K N 110 a 
W Lt 148,00 148,75 
* 11 7 r 
en 0 Er 122/20 122,70 
Tendenz: abgeſchwächt. 

Petroleum fs . 20,80 20,80 
Rüböl Oktober 45,8) 45,90 

N 5 | 44,60 44,60 
Spiritus Oktober . 37,20 | 37,20 


Königsberg, 12. Okt., 12 Uhr 55 Min. Mittags. 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 

(Von Portatius und he 

Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 


Loco contingentirt . 54,00 & Geld. 
Loco nicht RE : 34,50 „ Geld. 
Loco contingentirt . 55,00 „ Brief. 
Danzig, 19. Okt. Getreide börſe. 
Weizen (p. 745 9 höher. A 
Umſatz: 200 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 140 
„ hellbunt 135 
Tranſit hochbunt und weiß 109 
= enn ln re NE 
Termin zum freien Verkehr Okt.⸗Novbr. 139,50 
Tranſit j 105,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 139 


Roggen 714 Qual.-Gew.): feſt. 


Wlgndicherr 7% . 1J110 
uf pofnifcher zum Tranſit 76 
Termin Okt.⸗Novbemin. 110 
Be e 76,50 
Regulirungspreis Er freien Verkehr. | 110 
Gerſte, große (660—700 g) 118 
leine (625.660 h)) 95 
| gel UNERBDIGDET. 2 2. 2 na) 
Wien, WIRRDIME 4. - =’ 00 "0 1 
a Tranſit er 95 
Rübſen, inländiſche 168 
Zuckermarkt. 


burg, 19. Okt. Kornzucker exkl. von 92 % 
en en neue 11,50. Kornzucker exkl.von 88 % 
Rendement 11,00, neue 11,05. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 8,50. Gemahlene Raffinade mit Faß 
24,00. Melis I mit Faß 23,00. Feſt. 


Spiritusmarkt. a 
Stettin, 19. Okt. Loco 85 Faß mit —.— M, 
Konſumſteuer 33,00, loco ohne Faß mit — A Konſum⸗ 
ſteuer —,—, pro Sept.⸗Okt. —,—, pro Nov.⸗Dez. ie 
Danzig, 19. Okt. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 52,50 Gd., Okt. 52,50 Gd., Nov. Dez., 
Gd, Nov.-März — Gd., nicht contingentirter 


Man | 32,50 Gb., pro Okt. 32 50 Gd., Nov.⸗Dez. — Gd. 


Nov.⸗März 32,75 Gd. 
7. —ͤ—ͤͤ 
Schutzmittel. 
Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couver⸗ 


irma gegen Einſendung von 20 & in Marken 
Es übertrifft in Geſchmack und Geruch der 
Holländ. Rauchtabak von B. Becker in 


Seeſen a. H. alle ähnlichen Fabrikate. Ein 
10 Pfd.⸗Beutel franco 8 Mark. 


Montag, den 21. Oktober 1895: 
Zum 7. Male: 


Madame Sans Gene. 


ienſtag, den 22. Oktober 1895: 
75 N Abonnements⸗Vorſtellung. 
Dutzend billets gültig. 

Zum 2. Male: 


Prinz Friadri. von Hombare, 


Schauſpiel in 5 Akten von 
Heinrich von Kleiſt. 


Mittwoch, den 23. Oktober 1898: 
Geſchloſſen! 
Kaſſenöffnung 6 ¼, Anfang 7 Uhr. 


Generalverſammlung. 
Es iſt bei der Königl. Regierung zu Danzig 
der Antrag geſtellt worden, 


die Corporation des Gemeindegut 
der Altſtadt aufzulöſen. 


Behufs Stellungnahme zu dieſem Antrage werden 
die ſtimmberechtigten Mitglieder zu einer General⸗ 
verſammlung zu 


Freitag, den 25. Oktober c., 10 Uhr Vormittags, 


im Saale der Stadtverordneten mit dem Bemerken 


eingeladen, daß die Nichterſchienenen dem Beſchluß 


der Erſchienenen als beitretend erachtet werden. 


Der Vorſtand 
des Gemeindegut der Altſtadt. 
J. Frühstück. A. Wagner. 


e e tn Srkünnimachung. 
Donnerſtag, d. 24. d. Mts., 


Geburten: Tiſchler Heinrich Nitt 
B ſollen aus den Schutzbezirken Reichen⸗ 


S. — 950 Wilh. Aug. De i 
— Arbeiter Carl Schwenzfeger S. — hack 5 

F = h und Buchwalde etwa folgende Hölzer 
Fleiſchermeiſter Clemens Lange öffentlich meiſtbietend verkauft werden 
Bäckermeiſter Friedrich Ligowsky S. — und zwar: 
Metalldreher Walter Krebs T. — Ar⸗ z aus Reichenbach: 
beiter Andreas Wobbe T. a 1 Bir.⸗, 2 Esp.⸗ 3 Kief.⸗Nutz⸗ 
holz, 


Aufgebote: Kaſſenbote 


Vincenz 


Hennig mit Auguſte Kolberg. — Gärtner „ N Ki. 5 

Carl Hoffmann mit Johanne Gruhn. — As 1775 Bu. Bir, Ki⸗Kloben 

Fabrikarbeiter Otto Podlich mit Marie 31 Rnmtr. Knüppelholz 

Steppke. i 129 „ Stubben, 
Eheſchließungen: Arbeiter Peter 281 Reiſig III; 

Allert mit Arbeiter⸗Ww. Mathilde Groß, b aus Buchwalde: g 

geb. Fuß. 70 Rmtr. Bu. Bi, Esp.⸗ 


Sterbefälle: Arbeiter Joh. Aug. 
Blum 55 J. — Hospitalitin Ww. Wilh. 
Frieder. Meſeck, geb. Aſch, 87 J 


Ki.⸗Klobenholz, 
180 Rmtr. Reiſig III. 
Verſammlung der Käufer Vorm. 
9 Uhr im Gaſthauſe zu Reichenbach. 
Elbing, den 17. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 


Arbeiter Gottfried Menz 48 J. 
Tiſchler Auguſt Torunski S. 6 J. — 
Arbeiter Ferdinand Trampenau 54 J. 
Auswärtige 
Familiennachrichten. ehle von jetzt ab gleichmäßig und 
Verlobt: Frl. Helene Suhr⸗Danzig mit 1 a0 e 8 
dem Bibliothekar Herrn Dr. Paul zug 
Ladewig⸗Karlsruhe. — Frl. Auguſte aeg en 
Petermann⸗Zoppot mit dem Kaufmann zug- 0 El Eb — 
Herrn Arthur Gottke-Danzig. r I 
Geboren: Herrn M. Heß⸗Danzig 1 S.] 4¾ Pfd. ſchwer für 45 Pfg. (2 Brote 
— Herrn A. Gamm⸗Königsberg 1 T.] 1 Poſtpacket). 1 Pfd. Schrotbrot ent⸗ 
— Herrn Erſter Staatsanwalt de la! hält die Nährſalze aus 1 Liter Milch, 
Croix⸗Lyck 1 S. — Herrn Amtsrichter und giebt man mit dieſem billigen Nah⸗ 
Vogel⸗Johannisburg 1 S. rungsmittel dem Körper ſo zu ſagen alles, 
Geſtorben: Herr Kaufmann Jacob | was er zum Aufbau und zur Erhaltung 
Kleemann-Danzig. — Herr Kaufmann braucht. Geſündeſter Erſatz der Schweizer⸗ 
Wilhelm Boettcher-Graudenz. — Frau pillen, auch gegen die durch ungenügende 
Auguſte Preiß, geb. Mann⸗Bromberg.] Ernährung entſtandene moderne Blut⸗ 
Heute, Montag, 21. Ott, S Uhr Abds, armuth zu empfehlen.. 
in der Aula des Gymnaſiums: H. Schröter, 


3. Vortrag Mauerhof: Molkerei Elbing. 

Die Grundidee heit 

in Göthe's „Fauſt“. Neu ei en 
Mittwoch, 23. Okt.: Heinrich Hei 


Sorten 1 2 u. 1 ©. in der Buch. S Winterunterräcken, 


8 K 0 : 
handlung des Herrn Meissner geſtrickte wollene 


Schülerkarten 50 Pf. 8 
Unter röcke, 


Sonntag, den 27. Oktober, 
wollene u. baumwoll. 


. Abends 8 Uhr, 
L. Unterkleider 


im Casino-Saal: 3E 
für Damen und Herren 


iederabend 
empfiehlt in beſten Qualitäten 
zu bi 


der Kgl. Sächs. Kammersängerin 
lligen Preiſen 


Frau von Knappstaedt 
Robert Holtin. 


aus Leipzig 
unter gütiger Mitwirkung von 


Fräulein Helene Porsch 
und 


Herrn Cantor Laudien. 
Programme und Liedertexte à 15 Pf. 
sowie Eintrittskarten à 2 M. 1,50 M. 
und 1 M. in € 
C. Meissner’s Buchhandig. 


Kunfmäuniſcher Derei 


n. 
Dienstag, den 22. d. Mts.: | 


Berlin 0. 27, 
Geldschrank-, Kasetten- und 

h Copirpressen-Fabrik, 

> — Preisl. gratis u. fr. — 


Bi el p mi 
e Bücherwechſ Pianinos, See 


5 6% Uhr. 

ren 17 er ſtaunenswert illigkeit, ſowi 
Kirchenchor zu Heil. rei- Kön. „Scheinwerfer, dis beste Be⸗ 

Dienſtag: Damen und Herren. 11. Kom * 
. re rENN | Reine Hosenträger! 5 . a. 
Atelier für künfl. Zähne B 
9 
g Plombiren. 


Specialitäl: 

C. Klebbe, 
5 Inn. Mühlendamm 20%21. 
— — 2 


Düngemittel 


aller Art, ſowie auch Palmkernmehl 
offerirt billigſt unter Gehaltsgarantie 
Carl Tiede, Danzig, Hopfengaſſe 91. 


Keine Riemen menrrr 
— — 


Der @ 
e Automat + 


Dieses neu erfundene Instrument, 
das am Klicktheile jeder Hose 


C 


N. 


ö 


fahrer etc, 


Preis M.1.25, von 2 Stück an Franko-Zusend, 


den ven Hermann Hurwitz & Co., 
€ Berlin C., 2. Klosterstrasse 49 


Nachdem die Verſuche beendet, em— 


—— 


RDS 


7 
5 
i 
B 
B 
8 
5 
3 
7 
7 
5 
8 
B 
8 
5 
5 
£ 
B 
2 
3 


pelzwaaren.- Bandlung 


G. E. Sommer Nachf. 


59 Waſſerſtraße 59 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ihr reich aſſortirtes Lager 
fertiger 


Herren⸗Geh⸗ und Reiſepelze 

Debfutter für Herren und Damen 

Muffen, Kragen, Pellerinen, Colliers 
Baretts und Pelzmützen für Herren n. Knaben 
Schlittendecken, Fuß decken elt. 

E pPehvorlagen mit Fußwürmer. 2 


Werkſtätte für Reparaturen und Umarbeitungen 
bei billigſter Preisnotirung. 


n 
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OOO D 


Sämmtliche Biere 


der 


Brauerei Engliſch Brunnen, 


prämiirt auf der „Norddeutſchen Ausſtellung“ zu Königsberg 
mit hüchſter Auszeichnung: 


Silberne Staats⸗Medaille, 


empfiehlt 


Julius Kaufmann, 


Kettenbrunnenſtraße 25. 


F 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 


Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. 
Königl., Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hoflief. (12 Hoflieferanten-Titel.) 


Vereinsfahnen, Banner, 


gestiekt und gemalt; prachtvolle künstlerische Ausführung, 
grösste Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt. 


Fahnen und Flaggen 


von echtem Marine-Schiffsflaggentuch. 

Vereins-Abzeichen. — Schärpen. — Fahnenbänder. 
Theater-Decorationen. 

Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis 


XN NN 


Mit 1. Januar 1896 erhielt 


Die Modenwelt 


Jede der jährlich 22 
reich illuſtrirten Nummern hat, ftatt früher 8, jetzt 16 Seiten: Mode, Band⸗ 
arbeiten, Unterhaltung, Wirthſchaftliches. Außerdem jährlich 12 große 
farbige Moden-Panoramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit 
etwa 240 Schnittmuſtern etc. 

vierteljährlich 1 Mark 25 pf. = 75 Er. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 
= 15 Kr. (Pof-Zeitungs-Katalog Nr. 4508) zu haben. — Su beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten (Pof: Zeitungs» Katalog Nr. 4507). — Probe: 
nummern in den Buchhandlungen gratis. 
nNotmal⸗Schnittmuſter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portoftet. 


38. — Wien I, Operng. 8. 
Berlin W, ie det 1865. £ 


und franeo. 


wiederum eine Erweiterung ohne jegliche Preiserböbung. 


Das neueſte erzählende Werk von 


Hermann Sudermann, 
die Erzählung „Die indiſche Lilie“, wird in der 


ROMAN WELT OS 


erſcheinen, die ſoeben ein neues Quartal beginnt. In dieſem Quartal 
wird die „Romanwelt“ unter anderen intereſſanten Beiträgen folgende 
Romane veröffentlichen: 


„Seine Gottheit.“ 
„Dora Peters.“ Von Paul Carnin. 
„Romanſtudien.“ Von Jerome K. Jerome. 
Außerdem feuilletoniſtiſche Beiträge von Ludwig Fulda, 
Hans Hopfen, Baron von Roberts, 
Rudolf Stratz u. v. a. N 


Von Emil Marriot. 


er 


„Die Romanwelt“ kann in zwei Ausgaben bezogen werden: 
In Wochenheften (vierteljährlich 13 Hefte) zu Mk. 3,25 
per Quartal. 
In Vollheften (je 4 Wochenhefte enthaltend) zu 1 Mark. 
Das erſte Heft ſendet auf Verlangen jede Buchhandlung zur Probe. 


Verlag der Romanwelt, G. m. b. H., Berlin⸗ Charlottenburg. 


f 
; 


Verſch. Thee's Goueben 


e neuer Ernte empfiehlt 


eorge Gruna! 


— 


Brautſchleier, 
Geſichtsſchleier, 
Myrthen⸗, Silber: und 
Filz⸗ und Sammethüte, N 
Be echt u. unecht, in allen Sat 
erl⸗ und Federaigrettes ſämmtlih 
Artikel für die Putzarbeit emp 
zu billigſten Preiſen 


B. Reimanl 

Fiſcherſtr. 414. 

Hüte werden erbeten zum Model 
ſiren, Reinigen und Preſſen, ſowie Fel 
zum Reinigen und Färben. 


Reinecke’s Fahneufab | 


Hannover. 


Wein⸗Graßhandlung 


(Spec.: Bordeaux⸗ und Südweine) 
für Stadt⸗ und Landkreis Elbin 
einen durchaus tüchtigen Bertr 
w. b. gutſit. Privaten, Wirthen, Cold 
waarenhandlungen gut eingeführt U 
hohe Proviſion. Bei gut. Em 
auf Wunſch kleines Commiſſionslaf 
Off. u. Q. H. 429 an Haasens 
& Vogler, A.⸗G., Hamburg 


Grati⸗ 


erhalten Abonnentinnen der „Wien 
Mode“ die reich illuſtrirte Zeitſcheſß 


„Wiener Kinder-Mode 


mit dem Beiblatte: „Für die Kindel | 
ſtube“, ferner eine große Anzahl 


| 4 
| farbiger Modebeilagen 
| ſowie in beliebiger Anzahl 


Schnitte 


nach Maaß 
| nach den Bildern der „Wiel 
Mode“ und der „Wiener Kinder 
Mode“. 


Abonnementsannahme und Anſich 2 
hefte in jeder Buchhandlung: 


EE 2 
Heirath. 


Ein junger Beamter ſucht, da 
an Damenbekanntſchaft mangelt, lug 
gebildeten jungen Dame behufs IM 
Verheirathung in Verbindung zun 
Junge Damen mit etwas d 
mögen vertrauensvoll ihre Offerte 
F. J. Nr. 22, poſtlagernd 1 
niederlegen. Damen vom Lau 
ausgeſchloſſen. Photographie end 
irgend möglich, erwünſcht. satt” 
derſelben ſelbſtverſtändlich. 
Ehrenſache. 


Gut möbl. game! 
mit nahe 


von ſofort zu vermie Mühlen 
hertenfr. Ar. 3830 
I. Etage. 
Sprechſtunden: 
10-12 Uhr Vormittag ⸗ 
Nachmittag, 110 
Sonntag 8—10 Bor 


Dr. Kroenint 


prakt. homöopathiſcher 1 


Die 


Ich wohne jetzt 


3 


Danziger Stadt-T 
Dienſtag, den 22. Oktober: Mi 
naliſten. Luſtſpiel von at 
Mittwoch, den 23. Oktober: 5 
Weiber von Wind] 
von Nicolai. . 


Beſte u. billigſte Bezugsquelle 10 0 


neue. doppelt gereinigt u. gewaſch 


Bettfeder 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nach, 
Quantum) Gute neue Bettff 


bact — 
erfo 


3 
Goldkrän 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Elbing, den 22. Oktober. 


Nr. 28. 
Er iin 22: ; 


— ä¹ ü— 


Eva Siebeck. 


Roman von Bertha von Suttner. 
Nachdruck verboten. 


‚ einen höheren 
Standpunkt ſich geſtellt, als auf den des Partei⸗ 
baders, daß fein Geift ſich hinausſchwang über 
die Spaltungen und Wirrſale der politiſchen 
Praxis big zu den weiten Geſichtskreiſen eines 
nach ewigen Geſetzen geformten polttiſchen 
Ideals; wie Mufit klangen ihr jene Worte 
nach. die er in begeiſtertem Tone ausgeſprochen 
— die Worte Wahrhaftigkeit, Gerechtigkeit. 

Die Andern ſpannen das Geſpräch noch 
welter fort, aber Eva horchte nicht mehr hin, 
denn Ralph nahm nicht länger Theil daran. 
Liuba batte ihn mit einem Zeichen eingeladen, 
zu ihrem Theetiſch zu kommen. 

Eva begab ſich an dieſelbe Stelle. Sie 
wollte der verliebten Ruſſin nicht Gelegenheit 
laſſen, mit Ralph unbelauſchte Worte zu lauſchen. 
Es war eine Regung leiſer Eiferſucht, welche 
ſie veranlaßte, ſo zu handeln: Die „Suggestion 
de la passion“ ſollte da nicht abgeſpielt werden. 

„Ich bitte auch um eine Taſſe Thee, Liuba!“ 
Und zu Ralph gewendet: „Wollen wir nicht 
bald nach Hauſe — 2“ 

Er warf ihr einen warmen Blick zu: 


„Ja, bald, mein Kind — leich, w 
willſt.“ ne 


„Wie Sie eilig,“ bemerkte Liuba in bitterem 
Tone und mit lauernder Miene, als häte fie 
lenen Blick aufgefangen. Eva erröthete. 

Graf Adolf Dürenberg trat hinzu. 

„Es wundert mich, Siebeck, daß nach dem 
Trauerfall, der Sie betroffen, Ste nicht wieder 
eine Ihrer weiten Bteifen unternommen haben.“ 

„Vielleicht findet der Graf genug Zerſtreu⸗ 
ung zu Hauſe,“ ſagte Liuba mit derſelben 
Miene von vorhin. „Dis-donc, Adolphe — 
kannſt Du die Gräfin nicht zurückhalten — 
ſie iſt ſchon ungeduldig, fortzufahren.“ 


aber ich dachte, ſo lange der 


„Ich? Ungeduldig? Durchaus nicht — 
Mond —“ 

„Ihr habt doch Laternen am Wagen?“ 

„Ja,“ antwortete Ralpy, „aber der Mond 
iſt in der That ein guter Verbündeter zu ſo 
einer Nachtfahrt, und wir wollen ſeine Mit⸗ 
wirkung benutzen.“ 

Zehn Minuten ſpäter, nachdem alle 
Verabſchiedungen bei den Hausleuten und 
Gäſten von Dornegg erledigt waren, gingen 
Graf Ralph und Eva die Treppe hinab; 
Letztere am Arme Adolfs, der es ſich nicht hatte 
nehmen laſſen, die Gäſte zu ihrem Wagen zu 
begleiten. 


„Um welche Stunde ſtöre ich Sie am 
wenigſten, Gräfin,“ ſagte er, „wenn ich nach 
Großſtetten komme, Ihnen meine Huldigung 
darzubringen?“ 

„O, ich bin den ganzen Vormittag zu 
Hauſe.“ 

„Nehmen Sie es mir nicht übel, wenn ich 
bald, ſehr bald komme, ich habe das Bewußt⸗ 
ſein, daß ich bis zu meinem nächſten Beſuch 
nur halb am Leben ſein werde. Morgen kommt 
unſere Serie von Eingeladenen an, da muß ich 
natürlich meinem Vater helfen, die Jagdhonneurs 
zu machen, aber übermorgen ſind Sie vor mir 
nicht mehr ſicher.“ 

„Wird mich ſehr freuen,“ 
zerſtreut. 


Von Liuba war. fie etwas kalt geſchieden. 
„Du biſt eine ſchlechte Freundin,“ hatte ihr 
dieſe beim Abſchledskuß zugeflüftert; „nach der 
Confidence, die ich Dir gemacht, haft Du mir 
Jemand nicht ſo ſchnell ſollen entführen.“ 

Der Wagen, in welchem Ralph gekommen, 
ſeine Schwiegertochter abzuholen, war ein zwei⸗ 
ſitziger, offener Phaeton, gegen die herbſtliche 
Abendkühle mit Pelzteppich und Decke verſehen. 
Auch einen warmen Mantel hatte er für Eva 
hineinlegen laſſen. 

Graf Dürenberg half der jungen Frau dieſen 
Mantel umnehmen, und indem er ſie in den 
Wagen hob, küßte er ihr die Hand. Ralph 
ſtieg nach ihr ein und ſetzte ſich an ihre Seite. 
Dabei war Adolf behilflich, die Pelzdecke über 
Beider Schooß zu legen. 

„Auf übermorgen, Siebeck! Ich habe der 
Gräfin ſchon meinen Beſuch angelagt . . . Ich 
freu” mich auch, die Sachen anzuſchauen, die 
Sie von Ihrer letzten Reiſe für Ihr Muſeum 


entgegnete Eva 


Gute Nacht — glückliche 
Nach einiger 


mitgebracht haben. 
Fahrt.“ 

Der Wagen rollte hinaus. 
Zeit ſagte Ralph: 

„Ich glaube, Du baft eine Eroberung ges 
macht.“ 

Statt aller Antwort ſagte Eva: 

„Liuba Dürenberg betet Dich an.“ 

„Das iſt mir gleichgiltig, Eva.“ 

„Und mir die Eroberung, König.“ 

Eine lange Pauſe. 

„Iſt Dir nicht kalt?“ dabei hüllte er ſie 
feſter in die Decke. 

Sie ſchüttelte verneinend den Kopf; fie ſagte 
nicht laut, daß, weit entfernt, Kälte zu ſpüren, 
ſie ſich glühen und brennen fühlte. Nach einer 
Welle ſagte ſie: 

„Mir war heute die Idee gekommen, Du 
ſe ie ſt wieder ſortgereiſt ...“ 

„So wie damals, als ich Dich fliehen 
wollte? Jetzt könnte ich's nicht mehr — es iſt 
zu ſpät.“ | 

„Warum auch fliehen — find wir nicht 
glücklich jo?“ 

„Nein.“ 

Auf dieſes kurze, in beinah zornigem Tone 
geſprochene Wort wagte Eva nichts mehr zu 
erwidern. 


XVI. 

Dieſes „Nein!“ Eva hörte es in derſelben 
Nacht noch im Traum, und zu wiederholten 
Malen ſchreckte ſie es aus dem Schlaf heraus. 
Ste konnte überhaupt nicht zur Ruhe gelangen: 
die Eindrücke des Tages waren zu mannigfach 
und zu heftig geweſen. Sie fühlte ſich von den 
widerſprechendſten Empfindungen durchdrungen. 
Bald ein namenloſes Bangen, als wäre ſie in 
einen finſteren, ausgangsloſen Weg gerathen, 
bald eine herzſchwellende Glücksregung, als 
ſollten ſie wachſende Schwingen in den höchſten 
Aether tragen. 

Für dieſe letzte Phaſe ihrer ſchwankenden 
Stimmungen hatte ſie bald die erklärende 
Formel geſunden: ſie brauchte nur den Augen⸗ 
blick ſich zu vergegenwärtigen, wo Ralph — von 
dem fie cben geglaubt, fie habe ihn verloren — 
den Dürenbergſchen Salon betreten, und jenen 
andern Augenblick, wo er ſeine wahrheits⸗ und 
gerechtigkeitsbegeiſterten Worte geſprochen, um 
deutlich zu erkennen, daß ihr Glücks⸗ 
bewußtſein darin beſtand, daß fie liebte und 
den Edelſten liebte — den „Herrlichſten von 
Allen“. Das bangende Bewußtſein aber war 
dieſes: Keine e keine Ausſicht — am 
Ende der Straße nichts, nichts — eine unüber⸗ 
fteigbare Mauer oder, ſchlimmer noch, ein 
Abgrund, in welchem ihre Selbſtachtung un⸗ 
widerbringlich unterſänke. 

Was thun? Gab es denn nicht in jeder 
möglichen Lebenslage eine beſtimmte Handlungs⸗ 
weiſe, welche dem Pflichtgebot entſpricht? Wo 
lag nun ihre Pflicht? Was mußte ſie thun, 
um aus dem ausgangsloſen Weg herauszu⸗ 
gerathen, in welchen ſhre Schritte ſich verſrrt 


batten? Was — was? Sie zermarterte id 


von Belden gelang. 4 
Als der Morgen graute, bielt fie es m 
länger aus; es war ihr plötzlich der Geb 
gekommen: ihre Pflicht wäre — fliehen. 
ſprang aus dem Bett, glitt in ihren Schlaf 
und in ihre Pantöffelchen und ging, die Ten) 
laden aufreißen. Ein trübes graues Fri 
drang herein. 1 
So — jetzt hieß es, entſchließen 
handeln. Ste ſetzte ſich in den Lehnſtuhl, 
vor dem Schreibtiſchchen ſtand. Wenn 
Begriff „fliehen“, der fie zuletzt aufgern 
zur That werden ſollte, dann gab es ja! 
Abſchledsbrief zu ſchreiden. Sie öffnete 
Mappe und entfernte den Deckel von 
Tintenfaſſe. Dann lehnte ſie ſich in 
Seſſel zurück, eine Hand auf die Stirn gel 
und begann zu überlegen. 
„Fliehen, dazu habe ich nicht mehr die 
es iſt zu ſpät“, hatte König geſagt. 
erkannte er, daß es hätte geſchehen follen, “ 
fühlte er ſich nicht ſtark genug . . . we 
demnach nicht an ihr, das Seinſollende al 
führen? Sie ſah ſich — mit Einem zuſam 
gedrängten Vorſtellungsbilde — in graue Ü 
kleider angethan, eine Handtaſche mit ein! 
Werthſachen — Andenken, Briefe und ihr & 
buch — füllen; Abſchiedsbrief ſchreiben; 
Morgennebel zur Bahn gehen; nach Wien JA 
— dort ihr Geld erheben; dann weiter, W 
— in irgend ein Dorf, wo ſie Niemand 
und dort — — Was dort? Warten biz 
Tod kommt ... denn außer ihrer Liebe 
„alles Nacht“. 


Und muß man nicht, 


wahrte wohl ihr Mann. Ihr Mann — 
der hatte ein Recht, ſie überall zu holen 
in ſein Haus zurückzubringen 
dann: was hatte fie geſchworen? 
Namen Siebeck, der ja Ralphs Name war, # 
Malel anzuheften — wenn fie aber das 3 
verließe wie eine Verbrecherin, ſich veri® 
— wäre dadurch der Welt nicht Anlaß gehe 
ihren Namen zu verpönen? Alſo bleiben! 
Aber, wenn fie bliebe, konnte fie dann ant 
als dem Manne in die Arme ſinken, den 
brennend und ſehnſüchtig — wie brennend, 
wie ſehnſüchtig, das wußte ſie erſt ſeit ge 
— liebte und — . r 

Alle die Zweſſel waren zu viel füs 


armen Kopf. Sie fühlte plötzlich, wie die Kraft 
— denken ſie verließ und noch mehr, wie die 

raft, zu wollen, zu entſcheiden, ihr abhanden 
kam. Ihr Haupt fiel auf die Seſſellehne 
zurück, ihre Arme glitten an den Seiten herab 
und alles Bewußtſein ſchwand. Jetzt erſt 
ſchloß ihre Lider der ſeſte Schlaf, den ſie ver⸗ 
geblich während der Nacht geſucht. 

Als nach neun Uhr Morgens die Kammer⸗ 
jungfer, erſtaunt, fo lange nicht gerufen zu 
werden, in das Zimmer drang, fand ſie ihre 
Herrin in dem Seſſel vor dem Schreibtiſch, 
blaß und regungslos, anſcheinend ohnmächtig. 
Da ſtieß fie einen Schrei aus; doch dieſer 
Schrei weckte die Schläferin. 

„Ach, 
ſchrocken !“ 


Eva rieb ſich die Augen, — 
hierher? eine Sekunde genügte, 
Sachlage in das Gedächtniß zu bringen: fie 
hatte flieben wollen .. und jetzt erfüllte ſie 
eine Freude, daß ſie dies nicht gethan, daß ſie 
nicht in der weiten kalten Welt draußen, ſon⸗ 
dern unter einem Heimdache war, wo ihr die 
Annehmlichkeit bevorſtand, in wenigen Stunden 
im Theaterflügel mit König an der Ueberſetzung 
des engliſchen Buches weiter zu arbeiten. 

e aus ihrem Innern — ſo war auch 
draußen der Nebel gewichen; am heiterblauen 
Himmel ſtrahlte eine herrliche Septemberſonne. 
Die Geſpenſter der Nacht waren alle verflogen. 
Auch das Leldenſchaftsfeuer, welches in den 
verfloſſenen Stunden ihr ſolche Ang eingeflößt, 
batte zu lohen aufgebört; wieder war es 
nur ſanſte, rubige, ſonnenreine Neigung, was 
ſie für ihren theuren König empfand. 

Erleichtert athmete ſie auf, und da ſie ſich 
ſeeliſch jo erfriſcht fühlte, ſorgte fie nun auch 
dafür, die durch dieſe Fiebernacht eingetretene 
1 zu vertreiben. 

„Schnell, Netti!“ befahl ſie der Kammer⸗ 
jungfer, „eifiged Brunnenwaſſer in meine Douche 
und dann das Frübſtück: Thee mit Rum.“ 

Als ſie drei Stunden ſpäter in das Speiſe⸗ 
zimmer ſich begab, waren ſämmtliche Hausge⸗ 
noſſen — mit Ausnahme von Ralph — ſchon 
da verſammelt. 


„Kommt Graf Siebeck nicht?“ fragte ſie 
Doktor Hartung, von plötzlicher Angſt erfaßt. 
Am Ende hatte doch er es ausgeführt, was ſie 
heute morgen geplant. Sollte dieſe Befürcht⸗ 
ung nun jedesmal eintreten, wenn Ralph nicht 
anweſend war? Doch in dieſem Augenblick trat 
er herein. 

Er mußte auch eine ſchlechte Nacht verbracht 
haben. Auf feinen Zügen lag Abſpannung und 
Traurigkeit. 

„Haſt Du nicht gut geſchlafen?“ fragte Eva, 
nachdem er fie mit Händeſchütteln begrüßt. 

„Garnicht,“ antwortete er. 

Man ſetzte ſich zu Tiſch. Ottilie ward 
nicht müde. die Belden über den geſtrigen Be⸗ 
ſuch in Dornegg auszufragen. 


Frau Gräfin — bin ich aber er⸗ 


wie kam ſie 
ihr die ganze 


„Es iſt recht 1 ſagte fie, „daß 
rene jetzt nicht da iſt.“ 2 
a 5 5 denn?“ fragte Eva; „ſie könnte, 
der Trauer halber, die Dornegger Luſtbarkeiten 
doch nicht mitmachen.“ 
„Das nicht, aber — ich weiß ſchon, was 
ich ſagen will.“ 


10 auch,“ lächelte Ralph. „Graf 
Adolf Dürenberg iſt freilich, was bei 
uns ein „Spouseur“ heißt — aber dafür 


iſt er durchaus nicht, was die Engländer 
ei SR man“ nennen. Zudem hat er ſich 
geſtern leildenſchaftlich und unglücklich in eine 
junge Frau aus der Nachbarſchaft verliebt! 

„Und Sie, lieber Ralph,“ nahm Doktor 
Hartung das Wort, „geſtehen Sie Ihrem alten 
Mentor offen, zappeln Sie noch nicht im Netze 
der ruſſiſchen Nixe? Ich muß doch gelegentlich 
wieder ein wachſames Auge auf Sie werfen. 

Die jungen Leute, Heinrich und Georg, wech⸗ 
ſelten Blicke und wurden beide dunkelroth. 

Ralph fing dieſe Blicke auf. 

„Geben Sie Acht, Hartung. Ste bringen 
wei junge Herren in Aufruhr. Bekanntlich 
er nen meine Herren Neffen für die be⸗ 
treffende ruſſiſche — ſagen wir — Göttin.“ 

Der Hofmelfter glaubte eine ſtrenge Miene 
annehmen zu müſſen. 

„Ich will nicht boffen,“ ſagte er trocken, 
„daß meine Schüler gegenwärtig andere Ideen 
im Kopfe, haben als die ihrem Alter angemeſſenen, 
und daß ſie für etwas anderes ſchwärmen, als 
für die lateiniſche und griechiſche Grammatik. 
Der Tag der Prüfung naht — —“ 

„Seien Sie nicht ſo ſtreng, mein Lieber. 
Laſſen Sie uns nicht jo thätigen Antheil 
an dem härteften Treiben unſerer Zeit 
nehmen — ich meine an der ſyſtematiſchen 
Jugendmarter. Ein ſpäteres Zeitalter wird 
Thränen weinen, glauben Sie mir, über die 
Jünglings⸗ Opfer, welche wir auf dem Altare 
der Philologie hinſchlachten.“ 

„Sie meinen doch nicht, Herr Graf, daß —“ 

„Ich meine ger Vieles. Leider bin ich nicht 
Heinrichs und Georgs Vormund, ſonſt würde 
ich mich ihrer erbarmen. Freilich auferlegt die 
ganze gegenwärtige Geſellſchaftsordnung mit 
ihrem Studienzwang, mit ihren Freiwilligen⸗ 
und Staatsprüfungen, ein ſo unabſchüttelbares 
Joch, daß man ſich vorläufig fügen muß. Es 
giebt aber Dinge, die ſich die Jugend doch 
nicht auferlegen und doch nicht verbieten läßt, 
und dazu gehört das Recht vierzehnjähriger 
Knaben, ſich ſterblich in dreißig⸗ oder vierzig⸗ 
jährige Frauen zu verlieben — verhöhnen wir 
ſie nicht, und ſchelten wir ſie nicht darum; das 
Feuer, das Sehnen, die Träume, die in einer 
ſolchen Schwärmerei enthalten ſind, geben der 
jungen Seele Schwung — das wirkt begeiſtern⸗ 
der, glauben Sie mir, als dle Regeln der 
lateiniſchen Syntax ... Waren Sie jelber nicht 
auch verliebt in jenem Alter?“ 

„Das wohl, Herr Graf,“ 


entgegnete der 
Hofmeiſter; „aber mein Vater, 


als er dahinter 


kam, hat mir eine tüchtige Tracht Prügel ange⸗ 
deihen laſſen.“ 

„Und dieſelbe Wohlthat wollen Sie jetzt 
dem nächſten Geſchlechte herunterreichen? Es iſt 
doch ſonderbar, daß ſich die Menſchen für er⸗ 
littenes Unrecht immer am liebſten dadurch 
rächen, daß ſie das gleiche an Anderen ausüben. 
Wer ſchlug die Sklaven am ſtärkſten? Die 
einſt ſelbſt unter dem Peitſchen-Regime ge⸗ 
ſtandenen Sklaven. Wer rüpelt den Unter⸗ 
offizier am ungerechteſten? Der vom Haupt⸗ 
mann am ungerechtigſten gerüpelte Lieutenant. 
Wer unterdrückt und bewacht die Mädchen am 
ſtrengſten? Die ſelber unterdrückten Frauen. 
Nur dle Freien ſpenden freigebig die Freiheit.“ 

„Wenn Dich Fürſt Dürenberg hörte, der 
fände wieder, daß Du keinen weiten Weg mehr 
haſt zum — Räuberhauptmann.“ Eva ſagte 
dies lachend und mit funkelnden Augen. Was 
Ralph da geſprochen, hatte ihr wieder Freude 
gemacht. Es that ihr jedesmal wohl, wenn ſie 
einen neuen, geiſtig liebenswürdigen Zug an 
ihm entdeckte; das galt ihr als Rechtfertigung 
ihrer Liebe und als Beſtätigung des rein 
gelſtigen Weſens derſelben. 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Ueber das Unglück auf der Oka 
werden folgende Einzelheiten berichtet: Der 
Ort der Kataſtrophe iſt bei dem Dorfe Oſery, 
dem ſog. Kolomnaſchen Mancheſter, belegen; 
auf der gegenüber liegenden Seite der Oka 
befinden ſich die Dörfer Redkino und Kliſchino. 
Die Bevölkerung der Dörfer liefert die Ar⸗ 
beiter für die Fabriken in Oſery. Die Kata⸗ 
ſtrophe erfolgte an einem Markttage, um 8 Uhr 
Abends. Die von den Fabriken und vom 
Markte zurückkehrende Volksmenge füllte den 
nicht großen neuen Prahm, der aus zwei un⸗ 
getheerten Booten beſtand, derartig an, daß er 
ſtark überlaſtet war. Derartige Fälle waren 
auch füher vorgekommen und immer glücklich 
abgelaufen. Dieſes Mal ſollte es anders 
kommen. Eine Kontrole war nicht vorhanden, 
die Aufſicht führte der Fährmann, dem es 
natürlich nur um den größtmöglichen Gewinn 
zu thun war. So begann denn der überfüllte 
Prahm, ungefähr 30—40 Meter von dem 
redkinoſchen Ufer entfernt, mit einem Boote 
Waſſer zu ſchöpfen und zu ſinken, wobei der 
halbe Prahm in die Tiefe ging und die In⸗ 
ſaſſen ins Waſſer fielen. Als erſter rettete 
ſich der Fährmann und flüchtete, während 150 
Perſonen mit dem Tode des Ertrinkens kämpf⸗ 
ten. Auf das Hilfegeſchrei kam die Dorfbe⸗ 
völkerung zum Ufer gerannt; doch waren keine 
Boote vorhanden. Am Ufer befanden ſich 


Balken, die ins Waſſer gerollt wurden, auf 


denen ſich dann viele retteten. Die Bauen 
warfen ſich ins Waſſer und retteten mit eigen 
Lebensgefahr die Ertrinkenden. Beſonden 
zeichnete ſich ein Bauer Iwan Raſoreny as 
dem benachbarten Dorfe Runowo aus, m 
neun Perſonen rettete, bei dem zehnten Nin 
tungsverſuch aber von mehreren mit dem Ton 
Kämpfenden in die Tiefe gezogen wurde u 
ertrank; er hinterläßt eine hungernde Famil 
die unlängft durch einen Brand ihre len 
Habe verloren hat. Die aus dem Walk 
gezogenen Ertrunkenen, vielleicht auch nur MT 
ſinnungsloſen, verſuchte man auf ausgededit! 
Matten in primitivſter Weiſe durch Schaukel 
ins Leben zurückzurufen, doch vergebens, 
wurde keiner hierdurch gerettet. Ein Arzt i 
nicht vorhanden und Niemand dachte dardl 
einen ſolchen von der nur drei Werft entfern 
Fabrik von Schtſcherbakow in Oſery zu hol 
Anweſend war nur der Feldſcheer des Dorf 
dem es auch gelang, einen der Lebloſen 
Leben zurückzubringen. Als die an der Ol 
fläche Befindlichen aus dem Waſſer gezog 
waren, begaben ſich die Lebenden nach Hau 
und die Leichen wurden am Ufer niedergeleh 
während die Bauern des Dorfes mit eine 
Netz und hierauf mit Haken ſich an die Al 
findung der übrigen Verunglückten machte 
Im ganzen find 42 Ertrunkene, 25 Frat 
und 17 Männer, aufgefunden. Wie groß! 
Zahl der Umgekommeneu iſt, wird die 90 
erſt lehren, da man annimmt, daß ein TU 
derſelben von der ſehr ſtarken Strömung fo 
getragen wurde. 
— Der Kaiſer als Maler. 7 
Schleswig⸗Holſteiniſche Kunſtverein iſt bemüht 
ein Bild von Karl Saltzmann: „Die Uebe 
gabe der däniſchen Schiffe „Chriſtian VIII 
und „Gefion“ in der Bucht von Ecdernfüt 
am 5. April 1849“ zu erwerben. Da d 
Mittel des Vereins zum Ankaufe des Bil 
nicht ausreichen, hofft er das Ziel durch fie 
Vereinigungen opferwilliger Kunftfreunde 3 
erreichen. In einem zu dem Ende erlaſſen 
Rundſchreiben wird die intereſſante Thatſal 
mitgetheilt, daß der Kaiſer bei der Entſtehun 
des Gemäldes perſönlich betheiligt geweſen, 
dem er nicht nur ſpezielle Angaben dazu 9 
Bun ſondern auch Einzelnes ſelbſt gen 
at. 
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